für alle Stände, 


Hirſchberg, Mittwoch den 30, April. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


* 


Weutſchlan b. 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 


dung und dreißigſte Sitzung der Erſten Kammer 
72 am 27. März. ; 
(Sm Saale des königlichen Schaufpielhaufes.) ) 
Minifier; Simons, v. d. Heydt, v. Rabe, v. Weſtphalen. 
agesordnung: Bericht der Finanzkommiſſion über die Ein: 
B und klaſſifizirten Einkommen⸗ 
100 walten hat bedeutende Veränderungen in Vorſchlag 


Kühne: Das Geſetz iſt ein weſentlicher Fortſchritt zum Beſſern. 
Ct möglich, daſſelbe von feinen jetzigen Mängeln zu befreien, 
En folder Mangel iſt, daß die Mahl, und Schlachtſteuer neben 
In Einfommenfleuer beibehalten wird. Die Mahl- und Schlacht⸗ 
feuer wird ſpäter als Staatsſteuer abgeſchafft und nur als Kom⸗ 
Munalfteuer beibehalten werden. Gr 
snanphaufen: Durch dieſes Geſetz, welches die Mahl- und 
u Alftener beibehält und außerdem noch die neue Einkommen⸗ 
Apel, werden die Städte überbürdet. Dieſe neue Laſt 
e Städte zu einer Erhebung gegen die Intereſſen der Land: 
hu aufreizen. 

maden pe Die Benachtheiligung der Städte iſt der Gleich⸗ 
mich Aüzuſchreiben, die von Weſten her mit klingendem Spiele 


Mo Serben nach den Kommiſſionsvorſchlägen angenommen. 
we. 


ya neue Lokalität hat manche Nachtheile, beſonders für die 
dh alten, dle theils wegen der Höhe der Logen, theils weil fie 
1 win Ei die fich unter ihnen befinden, nicht ſehen, die Reden 


ind liſter noch der Abgeordneten gehörig verſtehen konnen. 
dae er längeren Seiten des Saales iſt der Miniſtertiſch, an 
| oa hu ne Präfibentenftubt. Die Sitze der Abgeordneten gehen 
ge, mälern Seiten aus. Für Zuhörer ſind die Logen ein⸗ 
e : ; 
| A neue Einkomme i j 

mer 3 menfteuergefeg wurde in der zweſten Kam: 
RUN 2. bia 24, Sitzung vom II. bis 14, Febr, berathen. 


\ 


12 


§ 9 wird dahin amendirt, daß aus derſelben Haushaltung nicht 
mehr als zwei Perſonen zur Steuer herangezogen werden follen, 

§ 16 giebt zu einer Diskuſſion Veranlaſſung. 8 f 

Graf Solms und v. Gerlach verlangen, daß außer den Mit: 
gliedern des Königlichen Hauſes und der beiden hohenzollerſchen 
Fürſtenhäuſer auch den Reichsunmittelbaren ihr Recht auf Steuer⸗ 
freiheit gewahrt werde. Be 

Lette fpricht ſich dagegen aus, weil die Richtung der Zeit die 
Abſchaffung gehäſſiger Privilegien verlange, 7 2 

Der Regierungskommiſſarius weiſt nach, daß dieſe Angelegenheit 
bei dem Geſetz über die Klaſſenſteuerbefreiungen zur Berathung ges 
kommen und erledigt ſei. 8 

Der Paragraph wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 


N 
Sechs und vierzigfte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 21. Marz. . 
Miniſter: v. Manteuffel, Simons, v. Rabe, v. Stockhausen, 
v. d. Heydt, v. Weſtphalen. BERKER 
Tagesordnung: Bericht der Kommiſſion über die Verordnung 
vom 12. November 1850 wegen der Kriegsleiſtungen und deren 
Vergütigung. 5 
Durch das Geſetz vom 7. März 1850 war der Regierung ein 
Kredit bis zum Betrage von 18,0000 Rthlr. zu den im 
Jahre 1850 etwa erforderlichen außerordentlichen Bedürfniſſen 
der Militärverwaltung bewilligt worden. Bis zum 1. Oktober 
find 6,4387641 Rthlr. erforderlich geweſen. Die Koſten der all⸗ 
gemeinen Mobilmachung der Armee, welche 12%, Millionen be⸗ 
tragen, nahmen den Ueberreſt des Kredits vollſtändig in Anſpruch, 
und derſelbe reichte nicht hin, den Unterhalt der auf die volle Kriegs 
ſtärke geſetzten Armee, der jährlich den Betrag von 90 Millionen 
Thalern erfordern würde, auch nur auf die kürzeſte Zeit ſicher zu 
ſtellen. Die Kommiſſion erkennt deßhalb an, daß die Regierung 
ſich in der Nothwendigkeit befunden hat, eine vorläufige Ver⸗ 
ordnung über die Kriegsleiſtungen und deren Vergütigung zu 
erlaſſen und daß ſie alſo bei dem Erlaß der Verordnung vom 
12. Novembek 1850 ihre verfaſſungsmäßigen Rechte nicht 8 
ſchritten hat. Bee: 
Die Kommiſſion beantragt: anzuerkennen, I. daß de 
Verordnung vom 12. November 1850 dringlich war und a 
Verfaſſung nicht zuwiderläuft; 2. ſich mit dem Inhalt des 


89. Jahrgang, Nr. 35.) 


neuen Geſetzentwurfs und damit einverſtanden zu erklären, daß 
dieſer für die Zukunft an die Stelle der Verordnung vom 12. No⸗ 
vember 1850 tritt. 

Die Kommiſſion hat verſchiedene Abänderungsvorſchläge gemacht. 
Der Finanzminiſter: Die Verordnung war ein Werk der 
Eile. Die Vorſchläge der Kommilfion enthalten weſentliche Ver⸗ 
beſſerungen, die ich mit Dank bereit bin anzunehmen. 

Beſeler: In der vorliegenden Verordnung iſt der Regierung 
das Recht beigelegt worden, über den Staatshaushaltsetat hinaus 
dem Lande Laſten aufzuerlegen, ohne Zuſtimmung der Kammern. 
Dies muß ich als einen Widerſpruch mit der Verfaſſung bezeichnen. 
Ich ſtelle daher folgendes Amendement: 

„Die Kammer wolle erklären, daß der Erlaß der Ver ordnung 
vom 12. November 1850 mit der Verfaſſung nicht im Ein⸗ 
klange ſteht.“ e ; 

Wenn man zur Mobilmachung ſchreiten wollte, mußte man bie 
Kammern zuſammenberufen, um zu prüfen, welche Mittel ange⸗ 
wendet werden ſollen. Ich ſehe auf nichts anderes als auf treue 
Wahrung der Verfaſſung. 

Falk: Die erſte Pflicht der Regierung iſt, für das Vaterland 
und mit ihm für das Wohl der Armee Sorge zu tragen. Konnte 
das nicht mit den vorhandenen Mitteln geſchehen, ſo mußte eine 
Verordnung erläffen werden. Hätte die Regierung erſt die Kam: 
mern einberufen wollen, ſo wäre darüber ein Zeitraum von meh⸗ 
reren Wochen verfloſſen. Der Weg, den die Regierung einge⸗ 
ſchlagen hat, war alſo der Beſte. Es iſt alio Pflicht der Kammer, 
ſtatt ſich in Erörterungen über die Theorie einzulaſſen, die Ver⸗ 
ordnung anzuerkennen. 

Graf b. Arnim: Die Kammer iſt ſich bei Berathung der Ver: 
faſſung wohl bewußt geweſen, daß die Regierung Verordnungen 
oktroytren werde und müſſe. Die Verfaſſung iſt durch die Ver⸗ 
ordnung nicht verletzt. Wenn die Kammer jedesmal vorher ihre 
Genehmigung ertheilen ſollte, würde das Heer nie mobil gemacht 
werden können. 

v. Binder Die Frage der Dringlichkeit iſt müſſig, da die 
Verordnung verfaſſungswidrig iſt. Wäre die Regierung geſonnen 

geweſen, die Unionspolitik durchzuführen, fo hätte man ſchon im 
Januar überſehen können, was man bedurfte. Man hat aber 
bis in den November gewartet. Auch da noch hätte man die 
Kammern zuſammenberufen können und hätte dann wenigſtens 
den verfaſſungsmäßigen Weg eingeſchlagen. Die Verordnung iſt 
mißliebig geweſen, weil ſich Niemand überzeugen konnte, daß 
es einen fo großen Apparats der Mobilifirung bedurfte, wenn 
man bald darauf demüthig nachgeben wollte. (Murren.) Man 
hat von einer über der Verfaſſung ſtehenden Eriftenz des Staats 
geſprochen. Dieſe Letztere ſoll aber durch die Verfaſſung gewahrt 

werden. Stellt man eine höhere Rückſicht neben die Verfaſſung, 

e iſt das eine revolutionäre Doktorin, worin die äußerſte 

Reihe mit der Demokratie übereinſtimmt. ; 

Miniſterpräſident: Man hat an dieſer Stelle unter 

den Staatömännen den feinen Unterſchied zwiſchen Genies, 

Doklrinärs und Ignoranten gemacht. Ich rechne mich weder 
zu den Genies, noch zu den Doktrinärs; es bleibt mir alſo 
nichts übrig als mich zu den Ignoranten zu rechnen. Haben 
ſich doch die Niederländer einſt „Geuſen“ genannt. Nach ſeinen 
apodiktiſchen Aeußerungen zu fliegen rechnet ſich der Vorredner 
zu den Genies. Mit ſolchen iſt ſchwer⸗zu ſtreiten. Ich be 
haupte, die Mobilmachung war im November unbedingt noth⸗ 
wendig. Wir bedurften alſo der Mittel zur Mobiliſirung. 
Man findet in der Verordnung eine neue Laſt und fagt: die 
Verfaſſung iſt verletzt. Es gibt aber kein Geſetz Abvelchss nicht 

irgend Jemanden eine Laſt auferlegte. Sollen ſtatt der Stroh⸗ 

dächer Ziegeldächer eingeführt werden, ſo werden alle diejenigen 
beſteuert, welche Strohdächer haben, Das Gebiet der Wenns 
und Abers tft ein ſehr weites, darüber ließe ſich Tage lang 


546 
reden; es iſt auch zugleich bequem für Alle, welche ein d. . 


“ 


fterium angreifen und herabfegen wellen. Die Regierung hy 
ſich wohl gefragt, ob ausreichende Gründe zu einem europa 
Kriege vorhanden ſeien und welche Wechſelfälle eintreten könnte 
Ich wäre nicht nach Olmütz gegangen, hätte ich nicht % 
daß ich eine wohlgerüſtete Armee hinter mir hatte, Mn 
mit dem Reſultat nicht zufrieden, aber kein Reſultat hätte hr 
ſrledidt. Man hat den Männern, welche mit Nufopfelung l 
Säulen des Staats wieder aufgerichtet, nachher nachzuweſſg 
geſugt, daß es leicht geweſen ſei; man ſagt ihnen ale Ray 
daß fie es härten beſſer machen ſollen, und unter diem W. 
geben des Beſſeren unterminirt man nur. (Brabo) 
Es wird zur Abſtimmung geſchritten. Für ſämmtliche A. 
ſtimmungen iſt der Namensaufruf beantragt. 1 
Zuerſt wird über den Antrag des Abgeordneten Befeler 
abgeſtimmt. Er wird mic 150 gegen 105 Stimmen verworfen, 
Ein ähnlicher Antrag des Abgeordneten Richtſteig wid mit 
147 gegen 117 Stimmen verworfen. ur 
Hierauf kommt der Antrag des Abgeordneten v. 
zur Abſtimmung. Er lautet: 7 
„Die Kammer wolle in Feſthaltung des Verfahrens, wil 
ches bei der Prüfung proviſoriſcher Verordnungen ble 
in der Regel befolgt worden iſt, anſtatt der Kommiſſon: 
Beſchlüſſe vielmehr beſchließen: 1. daß die Dringlcchel 
der proviſoriſchen Verorznung vom 14, Nov. 1850 ah 
erkennen; 2. daß die Beſchlußnahme über die Genehmigun 
der prooiforifchen. Verordnung vom 12. Nov, 1850 b 
zum Austrag der Verhandlungen über den neuen Gef 
vorſchlag vorzubehalten.“ 
Dieſer Antrag wird mit 154 gegen 108 
nommen. 


Br 


Stimmen angt: 


Breslau, den 19. April. Temme iſt hier angekim' 
men, um die Redaktion der neuen Oderzeitung zu übern 
men, ſobald er fein Niederlaſſungsrecht hierſelbſt erworben 
haben wird. Dagegen iſt der Literat Hoffmann in dat 
polizeilicher Ausweiſung nach Berlin abgereiſt. 8 

Görlitz, den 22. April. Die Aeußerung des Abgeotb, 
neten Richtſteig in der ſechszigſten Sitzung der well 
Kammer, daß es von der Einführung der Gemeindeordnung 
abhängen werde, ob die Ländliche Bevölkerung fernerhin d 
Regierung treu und anhänglich fein werde oder nicht, hal u 
einer eniſchiedenen Gegenerklärung Veranlaſſung gegeben 
Die interimiftifche Kreisvertretung, aus Abgeordneten, alle 
Stände beſtehend, hat zu Protokoll erklärt, daß die Mi 
liche Bevölkerung des görlitzer Kreiſes vielmehr ihrem ang 
und der Regierung unabhängig von der Einführung der Ole 


meindeordnung treu und gehorfam fein und blelbenwerde. 


Greifswald, den 13. April. Das hieſige Kreisgeriät 
hat nun gegen den ehemaligen Appellationagerichtspräfdetit 
jetzigen kuͤrheſſiſchen Minifterpräfidenten Daffenpflil 
wegen Fälſchung die Unterſuchung eröffnet ee 
min zum öffentlichen und mündlichen Verfahren auf den 0 
November anberaumt. Sollte derſelbe in dieſem Tum 
zu feiner Verantwortung ſich nicht geſtellen, noch 1 
derlichen Beweismittel zur Stelle bringen, ſo e g 
weis in contumaciam aufgenommen, das Urthel gef 
und verkündet werden. 2 #07 | 


| 
! 


1 
| 


Yinvon Preußen iſt ſammt Familie und Gefolge heute zu 
ragen Londoner Induſtrieausſtellung abgereiſt. 
Düffeldorf, den 23. April. Geſtern trafen Ihre 


N Kinizliche Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preu⸗ 


ü ein und wurden am feſtlich ausgeſchmückten Sicher⸗ 


‚ pilsbafen von der Einwohnerſchaft und den Behörden aufs 
chte begrüßt. Abends war großer Zapfenſtreich und die 


Ager brachten einen ſolennen Fackelzug. Später wurde 
ah noch ein großes Feuerwerk abgebrannt. Heute Vor: 
mcg war Parade; heute Abend wird bal paré ſeyn und 
ſogen werden Ihre Königlichen Hoheiten die Stadt verlaſ⸗ 
mund ſich zunächſt nach Köln und Aachen begeben. 

Köln, den 24. April. 
vondreugen hier ein und wurde von ſämmtlichen Civil- und 
Mitirhehörden empfangen. Der Prinz erwiederte die Be⸗ 
gilhung mit einigen Andeutungen auf die noch wirren Zeits 
Kehilmiffe, ſprach von der Macht des Heeres, mit dem aber 
Ii geſammte Volk wirken müſſe zur Sicherheitder Ordnung 
ud Ruhe, und äußerte ſich am Schluſſe noch unbeftiedigt 
cher die Haltung der Preſſe. Sodann begab ſich der Prinz 
lach dem Paradeplatze, um eine 
Gnmifon entgegenzunehmen. 

1 Sachſen 


. Dioden, den 22. April. Die deutſch⸗katholiſche Sy: 
ide, welche hier im Saale der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ng eröffnet werden ſollte, wurde polizeilich inhibirt. 


\ In 
Mllcht, daß dieſe Maßregel den Beſtimmungen des Sta⸗ 
a pon 1845 widerſpreche, beſchloß man, Beſchwerde zu 


‚führen und ſich fo lange, bis ein Entſcheid da fein werde, zu 


Dirtngen, 

| Anhalt: Defifau. 
Delfau, den 24. April. Geſtern Abend fand im Ritters 
[tl des Reſſdenzſchloſſes die feierliche Vermählung Ihrer 
Hoheit det Meinzeſſin Adelheid zu Anhalt mit Sr. Hoheit dem 


 Miirenden Herzoge von Naſſau ſtatt. 


Kurfürſtenthum Heffen. 


1 Raffel, den 23. April. Der Obergerichtsanwalt Henkel 


nat achtundvierzigſtündiger Haft entlaffen worden, Ver⸗ 
assung zu dieſer Disziplinarſtrafe war ein zwiſchen ihm 
1 dem Ingulrenten des Kriegsgerich's während des Ver⸗ 
ai Dorgefalfenes Zwiegeſpräch. Der Auditeur bediente 
en nel eines etwas ſcharfen Tons, weshalb ſich 
0 ile anſtändigere Behandlung ausbat. Für dieſe nach 
Hu NUng des Kriegsgerichts ungebührliche Aeußerung 
det m achtundvlerzigſtündiger Haft verurtheilt. 
un 1 Mübtifchen Polizeidirektor und Bürgermeiſter Henkel 
ua Poltgeikommiſſarius Hornſtein ift heute das Urtheil 


f Ahead publizirt worden. Es lautet auf gänz⸗ 


ten wufreehung. Dadurch ift das Urtheil des permanen⸗ 
hot, Artichte unter Niederſchlagung der Koften aufge⸗ 
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Flulenz, den 22. April. Se. Königliche Hoheit det 


Heute Morgen traf der Prinz 


auf längere Zeit oder auch gänzlich ſuspendiren kann. 
Kreis regierung und das Miniſtetium haben inſtanzenmäßig 


Parade der geſammten 


Baden. 

Karlsruhe, den 22. April. Die Wirthshaͤuſer find 
gewöhnlich der Boden, auf welchem Polizeikontraventionen 
und ſonſtige Vergehungen begangen werden, ſo daß alſo ein 
guter und ordnungsliebender Wirth der Behörde von ſelbſt in 
die Hände arbeitet, indem er dafür ſorgt, daß in feiner Wirth⸗ 
ſchaft möglichſt alles das vermindert wird, was das Geſetz 
verbietet; deſto mehr aber iſt darauf zu ſehen, daß ſchlechte 
und gewiſſenloſe Wirthe ihre Wirthſchaften nicht zue Her⸗ 
berge der Liederlichkeit werden laſſen. Daher hat der Groß⸗ 
herzog verordnet, daß, wenn ein Wirthſchaftsberechtigter 
ſich eines Mißbrauchs ſeiner Berechtigung dadurch ſchuldig 
macht, daß er die polizeilichen Anordnungen verletzt oder deren 
Verletzung duldet, oder ſonſt den Anordnungen der Polizei 
keine Folge leiſtet, das Bezirksamt, unabhängig von der 
etwa ſonſt zu erkennenden Strafe, den Wirthſchaftsbetrieb 
Die 
zu entſcheiden. £ 

Baiern. 1 

München, den 22. April. Ein Reſkript des Kriegs⸗ 
miniſteriums vom 21. April befiehlt, daß die durch Reſkript 
vom 8. Juni 1846 eingeführten deutſchen Kokarden, Fahnen⸗ 
und Standartenbänder von den Truppen wieder abgelegt und 
eingeliefert werden. ae 

Zweibrücken, den 23. April. Sämmtliche abweſende 
acht Mitglieder der früheren proviſoriſchen Regierung und 
des Vertheidigungs⸗Ausſchuſſes in der Rhein⸗Pralz find zum 


Tode verurtheilt worden. : 
Mecklenburg: Schwerin. 


Schwerin, den 19. April. Heute iſt der bekannte Pu⸗ 
bliziſt Florencourt zur katholiſchen Kirche übergetreten. 


Dem Vernehmen nach wird er ſich in den öſterteichiſchen 5 


Staatsdienſt begeben. 
N Freie 


- 


Stadt Hamburg. 


Hamburg, den 23. April. Der hieſige Generalkonſul 


von Buenos Ayres hat ſich im Auftrage ſeiner Regierung 
beim Senate darüber beſchwert, daß dieſer Werbungen für 


Braſilien und Kriegsrüſtungen gegen Buenos Ayres geduldet, 


während Frankreich und England ſolche Werbungen verboten 
haben. Zugleich hat er erklärt, daß, wenn es zu einem 
Kriege zwiſchen Buenos Ayres und Braſilien kommen follte, 
Hamburg es ſich ſelbſt zuzuſchreiben habe, wenn es von Bueno 
Ayres feindlich behandelt würde. 5 
Oeſter reich. 

Verona, den 29. April. Obgleich hier ſchon ſieben 

Forts vollendet und mehrere Redouten errichtet worden, ſo 


werden doch noch mehrere Jahre hingehen, ehe die beabſichs 


tigten Befeſtigungen völlig fertig fein werden. Die let 
Feldzüge haben die ſtrategiſche Wichtigkeit Veronas, 
gleichzeitig Oberitalien beherrſcht und das Thor Tprols 
Süden her iſt, ſo eindringlich gelehrt, daß weder Zeit noch 


* 


* 


Koſten geſpart werden, um aus Verona den erſten Waffen⸗ 
platz im Süden Oeſterreichs zu machen. Ein wahres Mei⸗ 
ſterſtück militäriſcher Baukunſt iſt die Etſchthalſperre bei Ri⸗ 
voli, wo an derſelben Stelle, auf welcher 1848 unſre 
Truppen zwei Kanonen hinaufbrachten, die den Piemonte⸗ 
ſern den größten Schaden thaten, auf einem beinahe unweg⸗ 
ſamen hohen Felſen eine ſchwere Batterie errichtet wird. 
Sollte je wieder die Kriegsfurie in die lombardiſche Ebene 
einziehen, fo wird fie ftaunen; über die eiſernen Riegel und 
granitnen Bollwerke, die ſich ihr dort überall entgegenſtem⸗ 
men werden. 

Mailand, den 18. April. Ein Handwerker iſt einer 
politiſchen Demonſtration halber, indem er Perſonen auf 
öffentlicher Straße am Tabackrauchen hindern wollte, zu 
zweimonatlichem Militärarreſt in Eiſen verurtheilt worden. 


Schmei z. 

Bern, den 18. April. Die Einladung Zürichs zur Theil⸗ 
nahme an dem Bundesfeſte am 1. Mai haben die drei Urkan⸗ 
tone Uri, Schwyz und Unterwalden abgelehnt. Mit dieſer 
Demonſtration legen ſie ihre feindſelige Geſinnung gegen die 
neuen eibgenöffifchen Zuſtände offen an den Tag und vermei: 
den ſogar abſichtlich den Schein einer Verſöhnung mit der 
neuen Eidgenoſſenſchaft. 

Schwyz, den 16, April. Das im Dezember auf dem 
Wallenſee verunglückte Dampfſchiff Delphin ift endlich auf⸗ 
gefunden und mit ſeinem noch vorhandenen Inhalte aus der 
Tiefe heraufgebracht worden. 


/ Frankreich. 

Paris, den 20. April. Nach einer telegraphiſchen De: 
peſche aus Madrid vom 17. April Abends greift die Inſur⸗ 
rektion in Portugal nicht um ſich. Marſchall Saldanha iſt 
nicht in Santarem eingezogen, wo der König und der Herzog 
von Terceira angekommen ſind. (Santarem iſt der Haupt⸗ 
waffenplatz Portugals.) 

Am 26ften kommt hier eine der Familie Orleans gehörige 
Sammlung von 300 Gemaͤlden und Statuen, darunter ſehr 

werthvolle Stücke von Horaze Vernet und Andern, aus dem 

Schloſſe von Neuilly und dem Palais royal zum Verkauf. 
Zur Ausſtellung in London find bis jetzt in ganz Frankreich 
etwa 240,000 Päſſe ausgefertigt. Paris iſt bis jetzt noch 
unverhältnißmäßig wenig vertreten; man rechnet, daß es 
100,000 Paſſagiere ſenden wird. 

Paris, den 21. April. Einen ſehr guten Eindruck 
macht die Nachricht, daß die engliſche Regierung endlich 
keinem politiſchen Flüchtlinge ſeine Päſſe mehr nach England 
viſiren läßt. Die im Parlamente zur Sprache gebrachten 
Unannehmlichkeiten des Aufenthaltes dieſer Ruheſtörer in 
England haben alſo bei der dortigen Regierung die nöthige 
Beachtung gefunden. f 

Der neue nach Konſtantionopel beſtimmte Geſandke 
be Lavalette hatte auch eine Miffton nach Rom, die aber 
gänzlich mißglückt ſein ſoll. Er hatte den Auftrag, den 
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Papſt zu einer etwas liberaleren Politik zu beſtimmen, den \ 


in Rom immer größer werdenden öſterreichiſchen Einfluß 1 


bekämpfen, hauptſächlich aber zu verhindern, daß ein Schuß 


und Trutzbündniß zwiſchen den Staaten Italiens unter » 
dem Protektorat Oeſterreichs zu Stande komme. Troß dir 
Anweſenheit der franzöſiſchen Armee in Rom foll der fran: 
zöſiſche Einfluß daſelbſt ſo gut wie null ſein. 0 
Nach den neueſten Nachrichten aus Liſſabon findet Si 
danha nirgends Anklang und ſucht die Grenze zu erreichen 
Der Aufſtand kann alſo ſo ziemlich als beendet angefehn 
werden. 2 
Paris, den 21. April. In Algerien hat Gen. Haupoul 
nach einer Inſpektionsreiſe dem Gen. Saint Arnaud die nö⸗ 
thigen Inſtruktionen für die Expedition nach Kabplien gegeben, 


Schon am 9. April wurde eine kleine Kolonne von zwei B, 


taillonen Zuaven, einer Schwadron Spahis und einer Ah; 
theilung Artillerie von einem Trupp Kabylen unter Mul 
Ibrahim angegriffen, wobei ein Offizier der Zuaven ih 
und 50 Mann kampfunfähig wurden. General Blanpiri 
hat alle Truppen an ſich gezogen und fein Hauptgugiig 
nach Aumale verlegt. ; a 
Paris, den 23. April. Don Breft ift das Kriegsſchff 
Heinrich IV. nach Liſſabon abgegangen, um feine Stan 
in der Tajomündung zu nehmen. Eine telegraphiſche Nach 
richt aus Madrid berichtet die Ankunft Saldanhas auf ſpe 
niſchen Boden. 7 
Alle Schildhäuſer in Paris werden mit Glodendrahtt, 
die nach der Wachtſtube führen, verſehen. Elekteſſche A 
graphen verbinden die Wachtſtuben mit den Kaſernen und 
diefe mit dem Hauptquartier. Die Truppenbewegunge 
und der Regimenterwechſel in der Umgegend bon Part 
dauern im großen Maßſtabe fort. 
Paris, den 23. April. Die Zahl der Arbeiter indn 
Provinzen, welche gegewärtig ohne Beſchäͤftigung nd, I 
nicht gering; allein in Paris find ihrer an 10,000, wich 
Zahl ſich gar bald durch die zunehmende Abnahme ber dul 
wärtigen Beſtellungen verdreifachen wird. „ 
Die Polizei hat mehrere Agenten nach London gefhlll 
um die dortigen Flüchtlinge zu überwachen. Das Elend l 
ter denſelben ſoll ſehr groß ſein. Auch haben ſich sine guet 
Anzahl Pariſer Diebe nach London begeben, um dortwahten 
der Induſtrieausſtellung ihre Netze auszuwerfen. 


Straßburg, den 19. April. Im ſüͤdlichmrantuuſ 


werden ganz außergewöhnlich ſtarke Zruppenmarfenverinig 
Auch im Elſaß und in Lothringen werden die min 
Streitkräfte vermehrt. Das neue Minifterium wil 6 
Autorität des Geſetzes gegenüber den im Stillen ee 
den Ideen des Sozial⸗Demokratismus aufrecht 0 
Durch die gegen Ende Mai vor die Kammer kommende N 
viſionsfrage werden die Auftegungen und Leidenschaften 
welche ſeit zwei Jahren etwas niedergehalten ede 
von neuem erwachen und ängſtliche Gemüther find d 10 
ernſtlich beſorgt. In der Gegend von Lyon vergeht fe 
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in Lag, daß nicht Militär nach den Dörfern wandern 


mp, um den Ausbrüchen der bethörten Sozialiſten zu 
lern, Bewegliche Kolonnen durchſtreifen das Land. 


ns, Militär hat einen ſehr harten Beruf, da es ſehr oft 
in gröbſten Verhöhnungen ausgeſetzt iſt. Au h in Italien 


ſſſt es mit der politiſchen Stimmung nicht gut aus. 


N Uiffabon, den 16. April. 


Iſniugieſiſche Armee! 


ein fe 0 


Partugal. 
Liſſabon iſt ruhig. Sal⸗ 
Yanha hat nur ein einziges Jägerregiment bei ſich. König 
Fudinand iſt mit feinen Truppen in Santarem. 
Ulfabon, den 17, April. Folgendes iſt der Wortlaut 
i Tagesbefehls vom 9. d. M., worauf der König das 
Kommando über die Truppen übernahm: „Tapfere und loyale 
Ein General, deſſen erſte Pflicht 
Aumöge der Regeln der Ehre und der militäriſchen Geſetze 
hitte fein ſollen, den Thron zu reſpektiren, deſſen konſtitu⸗ 
ſonelle Vorrechte und die Aufrechthaltung der Disziplin in 
her limee zu bewahren, hat auf unerhörte und nicht zu recht⸗ 


fleilſgende Weiſe den Verſuch gemacht, einen Theil des Herz 


iu ür Empörung zu reizen. Dieſe verbrecheriſche Handlung 
lcd von der Nation gebührend gewürdigt werden. Tapfere 
und leyale portugiſiſche Armee! Als oberſter Heerführer bin 
ſch der Erſte, der die freie Ausübung der Vorrechte der Krone 
achtet, Die erſte Pflicht der Soldaten iſt Gehorſam, er darf 
und kann ſich nicht in Politik miſchen. Thut er es dennoch, 
dann iſt es ein Angriff gegen Ihre Majeſtät die Königin, die 
tonflitutionelle Charte und die öffentliche Ordnung. Ver⸗ 


ſtgund auf Eure Loyalität und überzeugt von Eurem Pas 


fiotiEmus, zauderte ich nicht einen Augenblick, mich an die 
Ehe der tapfern Männer zu ſtellen, die ich befehlige und 


dann der Ruhm werden wird, die Rebellion erſtickt zu haben.“ 


kiſſabon, den 17. April. Seitdem es Saldanha 
Miplungen Santarem zu befegen, iſt fein ganzes Unterneh⸗ 
Mn hoffnungslos geworden. Die Oporto-Junta war bes 
it ſich zu erheben, Saldanha zögerte aber, gewiſſe Bes 
gungen anzunehmen. Zu Mafra war die Urfache des 
Miflingeng die Zögerung eines Subalternenoffiziers zu 
Einten, welcher ohne Befehl ſeines Oberſten nicht marſchiren 
Bel Zu Caldas erfuhr Saldanha den Verluſt von San: 
Mm. Er wandte ſich nach Leiria, wo Oberſt Cabreira 
0 finen Gunſten aufgeſtanden war, konnte aber nur etwa 
i Mann, darunter wenig Kavallerie und kein Geſchütz, 
mmenbeingen. Nähere Details fehlen noch. Liſſabon 
dalkommen ruhig. i 
tte, den 20. April. Der Gouverneur von Caſſal 
em Aufforderung Saldanhas, ſich ihm anzuſchließen, 
10 thnt, Saldanha befindet ſich in einer Eritifchen Lage. 
lunes taßürtrannien und Irland. 
een den 22. April. Aus Oſtindien erfährt man, 
fe, Oſchung Bahador, den nepaleſiſchen Geſandten, 
Eiſcheinen in London und Paris im vorigen Jahre 
roßrs Aufſehen machte, ein Komplokt religiöſer Fa⸗ 


\ 
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natiker ſich gebildet habe, welche unter anderem ihm auch 
den Vorwurf machen, in Europa Wein getrunken zu haben. 
Dieſer Vorwurf iſt aber völlig unbegründet, da bekanntlich 
Oſchung Bahador mit feinem Gefolge in Europa ſich genau 
nach den Vorſchriften ſeiner Religion gehalten hat. Das 
Komplott iſt indeß verrathen und die Verſchwornen find ver⸗ 
haftet worden. Da der gemachte Vorwurf in den Augen 
der Nepaleſen ein ſehr harter iſt, und, wäre er begründet, 
für Dſchung Bahador die nachtheiligſten Folgen haben würde, 
indem ſogar fein Leben bedroht wäre, fo wird ſie eine fehr 
harte Strafe erwarten. 
Dänemark. 

Kopenhagen, den 20. April. Der Graf Reventlow⸗ 
Criminil, welcher ſich hier befindet, hatte um Entlaſſung 
gebeten, der König hat ſie aber nicht angenommen, ſondern 
ihm befohlen, ſofort nach Holſtein zurückzukehren. Derſelbe 
wird nächſtens feine Rückteiſe nach Kiel antreten. 8 

Ata lien. 

Rom, den 13. April. Die geſtrige Feier des Jahresta⸗ 
ges der Rückkehr des Papſtes beſtand hauptſächlich darin, 
daß die franzöſiſche Garniſon auf dem Petersplatze Parade 
hatte. Abends bemerkte man hie und da einzelne ſchwache 
Verſuche zur Erleuchtung, die indeß keine Nachahmung fan⸗ 
den“). Deſto glänzender wurde heute die Einſegnung der Pal⸗ 
men in St. Peter vollzogen. Der Zudrang der Fremden 
war ſehr groß; Einheimiſche waren aber nicht in bedeutender 
Anzahl erſchienen. 

Rom, den 16. April. König Ludwig von Baiern iſt 
glücklich eingetroffen und hat ſich heute Mittag zum heiligen 
Vater in den Vatikan begeben. 

In Rom wird die Ankunft des franzöſiſchen Generals 
Vesco erwartet. Er ſoll mit der Reorganiſation der päpſt⸗ 
lichen Armee beauftragt ſein. Es heißt, daß die Irländer, 
welche nach dem Grimaldiſchen Plane ein Sechstheil derſel⸗ 
ben bilden ſollten, jetzt durch Belgier erſetzt werden, um da⸗ 
durch der Regierung und dem Parlamente Englands jede 
Urſache zur Unzufriedenheit zu benehmen. Die eingebornen 
päpſtlichen Truppen befinden ſich, beſonders was die Disci⸗ 
plin und den militäriſchen Geiſt betrifft, in einem fo elenden 
Zuſtande, daß der Kriegsminiſter Marcheſe De Gregorio 
auf die Beurlaubung oder völlige Entlaſſung eines großen 
Theiles darauf angetragen hat. 

Eine Abtheilung der mobilen Gendarmerie entdeckte kürz⸗ 
lich in der Nähe von Lugo auf der Ebene ein Loch, worin 
die Räuber von der Bande des berüchtigten Stephano Pelloni 
mehrere Koftbarkeiten und eine ziemlich bedeutende Baar⸗ 
ſumme verborgen hatten. Der Fund wurde von der Be⸗ 
hörde ſogleich mit Beſchlag belegt. a 

Rom, den 16. April. Die herrlichen Villen Pamph 
und Borgheſe in der Umgebung der Stadt find gegenwä 
) Nach andern Nachrichten war die Stadt feftli erleuchtet, 

und einige Patrizier wiederholten ſogar die Illun 

am folgenden Abende. y de 


in Ruinen und ſtehen noch immer fo vereinſamt, wie ſie im 
letzten Kriege durch die republikaniſche Armee und durch den 
Haß gegen das Eigenthum verſetzt worden ſind. Fürſt 
Marcanton Borgheſe ſcheint bis jetzt noch keinen Plan zur 
Reſtauration gefaßt zu haben; der wunderſchöne Park an 
der Straße Via Cascſa, wo die römiſche Bevölkerung täg⸗ 
lich zu luſtwandeln pflegte, iſt jetzt geſchloſſen und verlaſſen, 
und von der nächſten Höhe des Pincio kann man einen Blick 
hineinthun und die Spuren der Verwüſtung, welche hier die 
demokratiſche Uebermacht zurückgelaſſen hat, überſehen. Fürſt 
Philipp Doria, Eigenthümer der Villa Pamphili auf den 
Abhängen des Janikulus, hat beſchloſſen, daran theils Res 
pargturen, theils neue Baulichkeiten vornehmen zu laſſen. 
Mit nächſtem Sommer follen diefe-großartigen Arbeiten bes 
ginnen, wobei eine große Zahl jetzt brodloſer Menſchen Be⸗ 
ſchäftigung und Nahrung zu finden hofft. Mehrere Artikel, 
wie z. B. das Blei für Aquädukte, wird der Fürſt vom 
Auslande beziehen und hat von der Regierung für die Einfuhr 
deſſelben Zollfreiheit erhalten. N 
a Tür tei. 
Konſtantinopel, den 4. April. Der dunkle im Oriente 
nie ganz erſterbende Verdacht, daß die Juden um die Zeit des 
Oſterfeſtes die Kinder von Chriſten und Muhamedanern zu 
ſich locken, um ſie abzuſchlachten, tauchte auch hier vor kur⸗ 
em erſt wieder auf und hätte beinahe eine ernſte Störung der 
öffentlichen Ruhe verurſacht. Es ereignete ſich nämlich, daß 
ein Jude den Knaben eines Türken auf öffentlicher Straße 
ins Geſicht ſchlug. Hierüber entſtand ein großer Auflauf, 
und die Bevölkerung des Stadtviertels zeigte ſich nicht wenig 
geneigt, das wenig erbauliche Schauſpiel einer Judenhetze 
aufzuführen. Die Polizei nahm jedoch den Thäter in Ver⸗ 
haft und ließ den Vorfall auf das genaueſte unterſuchen. 
Ihren Bemühungen gelang es, die öffentliche Ordnung un⸗ 
geftört zu erhalten. 
Aufſehen macht die Strenge, welche ber Groß⸗Seraskier 
Mehemet Ali Paſcha, gegen feinen Bruder, der Ober-Auf⸗ 
ſeher der Fiſchereien (Baluk Nazir), übt, der beſchuldigt 
wurde, eine feiner Frauen umgebracht zu haben. Der Se: 
raskier gab ſelbſt den Befehl, ihn der Polizei auszuliefern, 
und leiftete damit den Beweis, daß ſowohl in feinen eigenen 
Anſichten, als in der öffentlichen Sittlichkeit, ein bedeuten 
der Fortſchritt eingetreten ſei. Denn vor ungefähr ſieben 
Jahren habe er ſelbſt, wie es heißt, drei feiner Weiber in 
Säcke genäht in den Bosporus werfen laſſen und dadurch 
dem feanzöſiſchen und engliſchen Geſandten ſolches Aergerniß 
gegeben, daß ſie es ſich zur Pflicht machten, jedes Feſt, bei 
dem Mehemet Ali Paſcha erſchien, ſogleich zu verlaſſen. 
Das Haus Rothſchild wird ein Comtoir in Konſtantinopel 
errichten. 5 
Vom bosniſchen Kriegsſchauplatze, d. 15. April. 
Wie bereits gemeldet, hat Omer Paſcha vor kurzem die Re⸗ 
bellen bei Kozaratſch auf's Haupt geſchlagen und ſich nach Pri⸗ 
dor begeben. Kozaratſch iſt von den Arnauten in Grund und 
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Boden niedergebrannt worden. Es find in dem ganzen Oi 
nicht mehr als 5 Häufer von den Flammen derſchont gibt 
ben. Die Arnauten ſind von den Rebellen ungemein gie 
fürchtet. Die Rebellen ſetzen ihre letzte Hoffnung 10 
hatſch, und Omer Paſcha bereitet den entfcheidenden Sig 
gegen dieſen Heerd der Rebellion. Bi 
Smyrna, den 12. April. Die heftigen Erdftöße, wilde x 
feit einiger Zeit die Stadt und Inſel Rhodus heimgefudt 
haben, haben zwar an Heftigkeit bedeutend abgenommen, 
doch machen ſich immer noch Schwingungen bemerkbar, A 
1. April ftürzte ein Theil der Facade des Palaſtes Grande 
maltero, eines der merkwürdigſten Denkmäler mittelalter 
cher Architektur, zuſammen. An der gegenüberlisgenn 
Küſte von Anatolien, beſonders in Macri wiederholten fh, 
die Erſchütterungen ſeit dem 26. Febr. ſechs- bis fibenmal 
des Tages, fo daß die Einwohner nicht wagten in ihre Haufe 
zurückzukehren. Ein Berg in der Nähe Hat ſich am Gpfi | 
geöffnet und die ausftrömenden Rauch- und Feuer fäulndiur | 
ten auf die Bildung eines neuen Vulkans. 1 
mer i t a. . 

Die Lage von Bueno Ayres wird mit ſehr düſtern Fa 
ben gefchildert.» Roſas läßt feiner Grauſamkeit den Züll 
ſchießen. Gegen 70 bis 80 Perſonen wurden erſchoſſen un 
2 bis 300 bis aufs Blut gepeitſcht. Da die Allianz zwiſchn 
Braſilien und Paraguay definitiv abgeſchloſſen iſt, fo dioht | 
feiner Herrſchaft ein gefährlicher Sturm, 1 


Irrungen 
(Eine Criminalgeſchichte.) * 0 
(Fortſetzung.) 3 
Der Miniſter kränkelte; Wallners ungeheuchelte Theil, | 
nahme erwarb ihm wieder einen Theil der verlormen 
Gunſt; er mußte viel um den Kranken fein, ihm von 

leſen, Neuigkeiten erzählen; ja der Miniſter, fonft kin | 
Freund der Poeſie, hörte fogar mit Intereſſe Wallner | 
eigne Dichtungen. u 
Zu derſelben Zeit kam ein weitläufiger Verivandtt 0 
des Miniſters, den kranken Oheim zu beſuchen, Baron 
Adlau, dies iſt ſein Name, war ein ganz gewöhnlicher, 
Menſch, aber von angenehmem Aeußern, ein guler K 
ſellſchafter, und mit der Schlauheit begabt, die Mutter 


Natur fo oft den Menſchen als Entſchädigung für N 


mangelnden Geiſt giebt. f e 
In zwei Tagen hatte er ſich mit Hülfe der 1 
ſchaft, bei welcher er Gold und Freundlichfeit nicht art, 
von Allem, was im Hauſe des Ministers vorging, ui 
deſſen Neigungen, Geſinnungen und Leidenschaften 
Kenntniß geſetzt, und fing nun an, düſen Regungen 
ſchmeicheln; denn es war ihm wohl bekannt, 11 9 
Miniſter aus Widerwillen gegen feine Verwandten, in | 
Jahren, als Eugen kränkelte, ein Teſtament zu Gun | 


Ae6rlaubmig erhalten hatte, Wallner den Namen Adlau 


* ing Pathen Wallner gemacht, ja ſogar vom Könige 
0 Eugen war geneſen, und der Mini⸗ 


legen zu dürfen. 


fr hatte von dieſem Teſtament nie etwas erwähnt, es 


| ee 
" Air feinem Neffen, jo wie Wallner unbekannt, nur die 


A 


ihigen Zeugen, zuverläſſige Männer und der König 
nußten darum. N 

Der ſchlaue Baron hatte es doch zu erfahren gewußt 
uch des Miniſters Kammerdiener, einem Menſchen, 
fr nter der Maske der Treue und Einfalt eine unbe⸗ 
ſhrabliche Liſt und Habſucht verbarg, durch Schweigen 
md Reden zu rechter Zeit fi die völlige Gunſt des Mi⸗ 
ners erworben hatte, und überall etwas erhorchte, weil 
Il Miniſter in dem Glauben, daß er nicht Franzöſiſch 
lülſtehe, in ſeiner Gegenwart Manches ſagte, was Kon⸗ 
id nicht wiſſen ſollte. 

Wallner hatte den Kammerdiener nie beachtet, nie 
heſchenkt, und war daher der Gegenſtand feines Haſſes, 
habvend er dem Neffen feines Herrn nach feiner Art 
hitlih ergeben geweſen war, denn dieſer hatte fein 


1 5 Zeit einen Helfersheffer bei ſeinen Liebeshändeln 
ju haben. 

Baron Adlau äußerte bei ſeinem erſten Beſuche, daß 
fi nur kurze Zeit in der Reſidenz aufhalten wolle, 
dann ſprach er mit vieler Betrübniß von dem ſchnellen 
Ende ſeines lieben Vetters Eugen, den er in England 
knnen gelernt hatte, rühmte feine vortrefflichen Eigen⸗ 

i haften, beſonders fein Arußeres, erzählte von feinen 

(ide bei den Frauen, und rief einmal über das Andre: 
Mein dieſe Aehnlichkeit, Ew. Excellenz, mit dem armen 
Eigen iſt zum Erſtaunen!“ 

Dann klagte er die Polizei der Nachläſſigkeit an, vers 
wünschte den Mörder und ſchwur: Sein Haupt nicht 
cher ruhig niederzulegen, bis er den abſcheulichen Mörder 
kldeckt habe. 8 

Auch ſolche Geſpräche machte er ſich dem Obeim an⸗ 
nehmt, der ihn in fein Haus einlud, und Wallner kam 

. ald wieder in den Hintergrund, weil er in deſſen auf— 
; Niger Dankbarkeit nur Pflicht und in ihm überhaupt 

Ar kin Geschöpf ſah. | 

Enes Tages, als der Baron den Miniſter, der ſich 

Mun weiten Philadelphia hielt, es aber keinesweges 

| 10 ine Parthie Schach hatte gewinnen laſſen, warf 
ae hin, daß er ſich nicht mehr lange in der Reſidenz 

Albalten wolle. - N 
Eon des Oheims Frage, was ihn zu der ſchnelken Ab⸗ 
m he, huſt te er verlegen, als hänge feine Abreiſe 
Mie wichtigen Geheimniß zuſammen, und als der 
n ihn drang, ihm den Grund anzugeben, er⸗ 
baten er mit angenommener Treuherzigkeit: „Ich 

a 15 tet gelobt, die Urſache meiner ſchnellen Abreiſe 
dſchweigen, aber da Ew. Excellenz den Grund durch⸗ 


Gold nicht geſpart und ihn überaus freundlich behandelt, 
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aus wiſſen wollen, fo. würde ich es für Verletzung der 


heiligſten Pflicht halten, wenn ich die Wahrheit umgehen 
wollte, es kommt mir vor, als würde ich hier nicht gern 
geſehen!“ 355 
„Nicht gern geſehen?“ fuhr der Miniſter auf, „wer 
von meinen Leuten hat ſich unterſtanden? “) 


„O gnädiger Oheim, Ihre Domeſtiquen find ganz = 


unſchuldig, ſelbſt wenn ich das Unglück hätte, Ihnen zu 
mißfallen, würde es doch Keiner wagen, es an dem 
nöthigen Reſpekt mangeln zu laſſen, den ich als Baron 
Adlau und Ew. Excellenz Verwandter verdiene, denn, 
wenn ich auch nur von einer Seitenlinie abſtamme, ſo 
habe ich doch die Ehre, mich diſſelben Wappens, das 
Ew. Excellenz führen, bedienen zu dürfen, und bin nach 
dem Tode des armen, liebenswürdigen Eugen Ihr näch⸗ 
ſter männlicher Verwandter.“ N 

„Es iſt wahr,“ ſagte der Miniſter nicht ohne Ver⸗ 
legenheit, „ich war kein Freund Ihres verſtorbenen Va⸗ 
ters, und Ihre Frau Mutter — nun lieber Vetter, Sie 
kannte ich früher nicht, und der Sohn gleicht nicht immer 
den Aeltern, das ſehe ich an Ihnen. Sollten Sie Ur⸗ 
ſache haben, Mißtrauen in mein Wohlwollen, in meine 
verwandtſchaftliche Hochſchätzung zu ſetzen?“ — 

„O!“ rief Adlau feurig, „die Gnade Ew. Excel- 
lenz überſtieg meine kühnſten Wünſche, aber Herr von 
Wallner.“ — 


„Iſt doch wohl nicht Herr im Hauſe?“ fiel der Mie 


niſter ihm zornig in's Wort. 


„Ercellenz, laſſen Sie mich gerecht ſein,“ ſprach Adlau 


begütigend, „Wallner hat von Ihnen ſo viel Gnade und 
Güte genoſſen, daß er dadurch verwöhnt iſt, und ſich, 
beſonders ſeit dem Ende des beklagenswerthen Eugen, 
für den Sohn des Hauſes hält, um ſo mehr, da ihm 
wohl bekannt iſt, daß er jetzt, nach dem Tode des pflege⸗ 
ſohns, Ew. Excellenz, Ihr einziger Erbe iſt! “ 
„Mein Erbe, was? Hat er ſich dafür ausgegeben? 
Woher wiſſen Sie“ — : 

„Durch wen anders, als durch ihn ſelbſt, mit klaren 
Worten ſpricht er freilich nicht davon, aber ſein ganzes 
Benehmen iſt darnach, und nur aus Reſpekt für meinen 
gnädigen Oheim habe ich bisher ſeinen Uebermuth ruhig 
ertragen, denn wie könnte ich mir eine Zurechtweifung. 
gegen den erlauben, den Ew. Exeellenz beſchützen.“ 

„Alſo er weiß es, ſeit wann?“ — 

„Wohl ſchon ſeit längerer Zeit, wie ich vermuthe; 
auch ſpricht die ganze Stadt von ſeiner nahen Verbindung 
wit dem Fräulein von Steinbach. Da er ohne Anftelz 
lung und Vermögen ift, rechnet er ohne Zweifel auf die 


Unterſtützung und — was noch fern ſein möge, auf die 


reiche Erbſchaft!“ 2 

Der Miniſter ſaß zornbleich in emen er 
Gedanke: Wallner betrachte ſich ſchon jetzt als den Eigen: 
thümer der Reichthümer des Miniſters und ſchaue voll 


x 


P 


Jugendkraft ſtolz und ſicher auf die nahe Zukunft, wo er 
in ſeinem Palaſte und auf ſeinen Gütern gebieten werde, 
war ihm ſo verhaßt, daß er auf einmal gegen Wallner 
einen eutſchiedenen Widerwillen empfand. 

„Dieſe Verbindung iſt mir unlieb, er weiß es, und 
läßt doch nicht von dem Mädchen,“ ſagte der Miniſter, 
„früher hatte ich nichts dagegen, aber nach Eugens Tode 
hatte ich die junge Gräfin Clar für ihn beſtimmt, wenn 
Eugen noch lebte, wäre ſie jetzt meine Schwiegertochter. 
Wallner weiß, daß ich mich mit dieſer Familie gern ver— 
binden möchte, aber er löſt fein Verhältniß mit Amalien 
nicht — o, über den undankbaren Burſchen!“ 

„Ew. Excellenz haben ja Mittel, ihn zu beſtrafen,“ 
ſprach freundlich lächelnd Adlau. 

„Welche Mittel? Keine, als meine Ungnade, und 
was kümmert ihn dieſe, mein Erbe bleibt er doch, muß 
er bleiben!“ 

„Muß? Meines gnädigen Oheims Wille.“ — 

„Iſt gebunden, Vetter, leider, leider!. Ich habe vor 
Jahren beim Könige um die Erlaubniß nachgeſucht, 
W elner nach Uebergabe meiner Güter den Namen Adlau 
beilegen zu dürfen, der König willigte ein, unterſchrieb 
ſelbſt die Adoptations⸗Akte, ich kann fie nicht zurückneh⸗ 
men. Unſer König, en Muſter von Conſequenz, würde 
mich der Inconſequenz beſchuldigen und mißtrauiſch ge— 
gen mich werden.“ 

„Da haben Ew. Excellenz vollkommen Recht, ach! 
wenn der gute Eugen nicht ſo heimtückiſch ermordet wor— 
den wäre, hätte mein gütiger Oheim nicht dieſen chagrin!“ 

Adlau ſtand bei dieſen Worten auf und entfernte ſich 
mit den Worten: „Schweigen iſt beſſer als Reden, die 
Gedanken ſtehen frei!“ Der Miniſter blieb nachdenklich 
und verdrüßlich allein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Brief eines ſpinnenden Bolfenhainers. 
Vergebens hoffte man bis heute, daß unſer „Bolken⸗ 
ainer Weber“ — guten Andenkens — feiner Bered- 


wohntem, geiſtreichen Humor Dir, lieber Bote, intereſſante 
Mittheilungen aus unſerem Kreiſe machen würde. Wahr: 
ſcheinlich hat er jetzt zu viel zu thun, oder aber — Seine 
I ihm, in Betracht. ſeiner etwas legeren, politiſchen An⸗ 
ſichten und der wankelmüthigen, ſehr kritiſchen Witterung 
am politiſchen Horizonte, um Himmelswillen gebeten, das 
ee halten. Bei der, jeder Frau angeborenen Aengſt⸗ 
lichkeit iſt das wohl zu verzeihen und um ſo mehr, als es 
mit der Weberei jetzt etwas beſſer geht und bei wenigem 
Verdienſte dabei doch noch mehr zu lokriren iſt als mit 
der Schreiberei; auch laͤßt man ſich nicht gern ein ſcheles 
Geſicht machen und „Kramſtas“ halten von den Webern 
nicht viel, die ſelten ein Schock abliefern. Namentlich 
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kamteit wieder ein Mal freien Lauf laſſen und mit ge⸗ 


bt BVei lage ne aut | 


jetzt — 1848 und froher war es anders. Mit der Spinnen 
geht es heut zu Tage auch recht gut. er E 
an Arbeit“ und man verdient die Woche feine 5, 6 
Silbergroſchen ehrlich; wenn man recht fleißig iſt, ſog 
acht Sgr.) Damit läßt ſich nun ſchon Etwas an fangen 
Das Aufhören kommt von ſelber. Ein Beweis, daß 
dieſem Artikel nicht genug gemacht werden kann, ift, I g 
die „Handlung“ unter Kurzem eine neue Spinnmafhin N 
anlegen wird. Wer hätte wohl in den Vierziger Aim 
geglaubt, daß es in den Fuͤnfziger zu wenig Spinner 
geben würde! Dabei, ift des Tadelns aber doch kein 10 
und an Jeremiaden fehlt es in unſerm Kreiſe auch nicht 
Du wirft es kaum glauben, lieber Bote, aber es ſſt wah 
wenn ich Dir verſichere, daß unſere Landbewohner nic 
kapabel ſind, die Rechtmäßigkeit der abermaligen Aen. 
zahlung, als da iſt — „Hundegeld“ u. ſ. w. zu bagifen 
und einzuſehen; viele find ſogar der Meinung und haben 
ſich's partut im Kopfe feftgefest, ihr „vermeintliche 
Recht!, wie die Herren Juriſten ſich auszudrücken belieben | 
mit Hilfe eines — denke Dir nur, lieber Bote — eine Ude 
vokaten zu erzwingen. Na — die drinne werden {ht 
Fuͤchſe ſchon brauchen können und es wird den Thoxren, I, 
halt durchaus nicht Hören und ſehen wollen, ſchon fü 
recht thatſaͤchlich und handgreiflich gemacht werden, diß 
ein magerer Vergleich beſſer, als ein fetter Prozeß a 
großen Herren nicht gut Kirſchen eſſen ift. Da un alle 
Beten und Singen nicht, duch privatim in der Nähe des 
Bolkenhainer „Schieß hauſes“ nicht. Uebrigens wird in der 
Stadt und auf dem Lande Handel und Wandel nicht bil, 
in Politika aber — Gott fei Dank! — gar nichts gemadt 
Nur das Haus Kramſta macht eine Ausnahme und in n 
iſt alles Mögliche zu haben, ſogar „Buddelmeier “. 0 
Berliner alte Haut treibt ſich hier, ohne polizeiliche Auf 
ſicht, ſtark herum, eine Beguͤnſtigung, der ſich nicht jedet 
fremde Demokrat hier zu erfreuen hat, Kixempla 
sunt odiosa. In der Stadt ſelbſt geht es ſonſt ohne vi 
Einheit gar ſehr gemuͤthlich zu. Nieſt man oben am Jer, 
dan“, rufen die unten an der „wuͤthenden Neſſſe“ — prof 
und ſei man auch noch ſo fleißig und gehe in der Damm 
rung nach dem „grünen Bäumchen“ zu, — purer Erholung 
halber — flugs wird man ein „Muſſiggänger“ geome 
So gar böfe iſt's aber nicht gemeint, und obwohl vielkiät 
manchmal der Nagel auf den Kopf getroffen werden mug 
nimmt's doch niemand übel. Die Bolkenhafner find aug 
dazu zu joviale Leute und ich wollte keinem rathen in ir 
Gemuͤthlichkeit irgend welchen Zweifel zu ſetzen, Es nal ; 
ſich auch hier Eins nach dem Andern — gan geen ö 
und wollte irgend ein Individuum es wagen nur ein 
den Verſuch zu machen, über die Stränge zu hauen Jann 
lang wäre des Aufhebens davon kein Ende zu 77 10 
ſolchen Beziehungen herrſcht kein Zwieſpalt, ſonſt 11 
ein nur einigermaßen größerer Zufammenhang durchaus tt 
ſchaden. Vielleicht wird's beſſer, wenn ſich die liebe h 
Erde noch einige hundert Male um ihre Achſe dean un 
die neue projektirte Straße von Freiburg nach Bal ien 
und die jetzt von Jauer aus hierher im Bau 1 00 9 
U 


vollendes fein wird“ Mit dem Fall einiger alten HIN 
flieht dann auch vielleicht der alte, alles beengende gau 
geiſt. Vor der Hand iſt die Erſtere allerdings NO in 
projektirt und bei der Regierung erſucht worden, 0 
Sachverſtaͤndigen, wegen des Koſtenpunktes, ad len 


*) Unter hundert Spänneen find das pöcftend vine 
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aber, 


aber man hofft auf die Erfüllung des Wunſches 
ark. Die Baumgärtner würden gerade auch kein 


is Geſicht dazu machen, wenn, wie beabſichtigt, eine 
Bi ee Seitenſtraße von Reichenau aus angelegt 


ihr g 

der Weg durch ihr Dorf, der ſeit Menſchengedenken 
4 beſſer, ſondern in Folge der ſehr ſtarken Kohlenfuhren 

ſchlechter geworden ift, chanffirt würde, In der Regel 

i dort kaum zum Fortkommen. Bei 15 bis 20 Gr. 
lie oder Hitze nur eine ſehr holpriche Ausnahme. — 
Halwürdigkeiken kann ich Dir, lieber Bote, nun eben nicht 
nitheilen. Bei uns zu Lande bleibt huͤbſch alles wieder 
ian Alten, und in der Stadt drinnen werden auch keine 
oje Fortſchritte bemerkbar. Die evangeliſche Kirche, zwar 
feli beſucht, bedarf leider noch immer ihrer fünf Stutzen; 
Aneinen Neubau iſt aber, obwohl der Platz bereits ausge⸗ 
ſüct, noch gar nicht zu denken, obwohl unfer tuͤchtiger 


bur paſtor Deß mann ſich alle mögliche Mühe gibt, die 


Parteien zu vereinigen. Die Wuͤrgsdorfer haben haltig 
inne Köpfe und ſtellen ſich in dieſer Beziehung etwas tauber 
ii fie wirklich find. Sie mögen fo ihre Sonder⸗Meinung 
indiefer Sache haben, und mir, ſpeciell, als einzelnes In⸗ 
Yolbuum, geht es nicht ein Haar beſſer. Gleichwohl wäre 
e zur wünſchenswerth, wenn endlich einmal die ſehr bau⸗ 
Air Kirche vom Markte, durch fie beengt, weg käme. 


Sgllezlich nur noch die ganz kurze Bemerkung, daß ein 
Fiollege von Dir ein gewiſſe 


r J. Ulb rig die Courage gehabt 
at, in Bolkenhain eine Druckerei zu etabliren und 
kit einigen Wochen ein Rivale — „Anzeiger für den 
olkenhainer Kreis“ — Dir zur Seite ſteht. Ich wunſche 
Ihm recht herzlich viel Glück und mehr Inhalt. 
Jeden Sonntag morgen nachdem ich die Woche über meine 
8 Sgr. verdient und in der Regel auch ſchon verzehrt 
babe, leſe ich zur Erholung in Deinem Rivalen, lieber 
Vote, alle in der Provinz vorgekommenen Mord⸗ und Raub⸗ 
trinke dazu meinen, aus ehrlichem, ſchleſiſchen 
len gebrannten „Kaffee“ (15 — 20 Faſſen kann man ſchon 
Ohne zu fieberiren vertragen), rauche meine Pfeife achten 
Hblaler“ von H. Hein in Bolkenhaln, und denke dabei 
ale viele, viele meiner Collegen bei Leſung der „Robe'ſchen 
uihgellung: — wer Nichts hat, dem kann man — Gott 
e — nichts nehmen. Und das iſt ein großes Gluͤck. 
he wohl! Dein 
90 affectionirter ſpinnender Bolkenhainer. 


Im April 


ID, Nachſtehendes hohes Reſeript des Königlichen 
Muc für Handel ꝛc.: f 
1 0 Unterſuchung, welche von der Koͤnigl. Regierung 
1 Rtnigeberg in Folge der Eingabe der Handelskammer 
an Asen Oktober v. J. angeſtellt worden iſt, hat Ihre 
Hüplung, daß die Tonnen, in welchen die Memeler 
h lute den Leinſaamen der Umgegend verſenden, den 
EN Tonnen ganz gleich ausſehen und ſich von denſelben 
eden laſſen, nicht beftätigt; es wird vielmehr 
000 daß die Memeler Tonnen ſich in mehrfacher 
fen von den Rigaer Tonnen unterſcheiden, indem 
55 und ſchmaler find und auf denſelben neben dem 
ei ir Rigaer Tonnen der Name der Stadt Memel 
Can ift, Da, wenn ſich die Sache fo verhält, eine 
ſhltlung beider bei einiger Vorſicht gar nicht möglich 


Beilage zu Nr. 35 des Boten aus dem Rieſengebirge 185 1. 


iſt, Beſchwerden darüber, daß Jemand durch die Aehnlichkeit 
beider Arten Tonnen getäuſcht worden wäre, auch noch von 
anderer Seite nicht erhoben ſind, obgleich die Memeler 
Kaufleute ſich des fraglichen Zeichens neben dem Memeler 
Brandzeichen mit befonderer Genehmigung ſchon feit bei⸗ 
nahe 20 Jahren bedienen, fehlt es an Veranlaſſung, ihnen 
den ferneren Gebrauch deſſelben, wenn es mit dem Worte 
„Memel“ verbunden iſt, zu verbieten. Glaubt die Han⸗ 
delskammer, daß die Betheiligten Ihres Bezirks die Unter⸗ 
ſcheidungszeichen nicht kennen, ſo bleibt Ihr unbenommen, 
ſie davon in Kenntniß zu ſetzen. Sollte aber nachgewieſen 
werden können, daß inländiſcher Leinſaamen in Tonnen vere 
packt und verſchickt wird, welche nur das Rigaer Zeichen 
führen, fo würde dies Verfahren nach §. 1445. Tit, 20. 
Theil 11. Allgemeinen Land⸗Rechts dem Staat⸗Anwalt An⸗ 
laß zur gerichtlichen Verfolgung geben. 2 

Berlin, den 16. April 1851. ö 

Miniſterium für Handel, Gewerbe und 

öffentliche Arbeiten. IV. Abtheilung. 
Oeſterreich. 

bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnißnahme. 

Hirſchberg, den 23. April 1851. 

Die Handelskammer. 


Gerichts-Verhandlungen 
in Hirſchberg. 
Sitzung vom 25. April 1851. 


Die Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft iſt beſetzt wie 
am Alten dieſes Monats. st 
Der Gerichtshof ift gebildet durch den Kreis⸗Gerichts⸗ 
Direktor v. 8 heimb, als Vorſitzender; den Kreis⸗ 
richter Aſſeſſor Richtſteig und den Gerichts⸗Aſſeſſor Hahn. 
Es lagen folgende Faͤlle vor: g 
1. Der Schneidermeifter Rorert Fuͤger, von hier, iſt 
angeklagt wegen Beleidigung der hieſigen Polizeidiener in 
Beziehung auf ihren Beruf, weil er bei Gelegenheſt einer 
Feuersbrunſt in hieſiger Stadt demſelben öffentlich den Vor⸗ 
wurf der Beſtechlichkeit gemacht hatte. Der Angeklagte war 
nicht erſchienen, es wurden daher die Belaſtungszeugen ver⸗ 
nommen, welche die in der Anklage angefuͤhrten Thatſachen 
bekundeten. Der Gerichtshof verurtheilte daher den Ange⸗ 
klagten nach dem 19 800 der Königl. Staaksanwaltſchaft 
zu 10 rer. Geld oder Stäniger Gefangnißſtrafe. 


Oeffentliche 


Vergehen ein, und vermochte nicht zu beweſſen, 
Gelegenheit zum redlichen Erwerbe geſucht habe. 


8 ER 


nigliche Staatsanwalt beantragte daher denſelben zu Imo: Möge der Herr und Lenker unfrer Schickfale lange, lan € 
natlicher Zuchthausſtrafe und nachheriger Unterbringung in noch ſolche bittere Erfahrungen an ihnen gnädigſt vorihe, 
einer Beſſerungsanſtalt zu verurtheilen. Der Gerichtshof gehen laſſen. Nieder⸗Harpersdorf, den 17. April 1851. | 


Brauermeiſter Ernft Pätzold nesft Fran 

8. Der Zäger Ernſt Traugott Hoffmann, von Berthels⸗ — . 7˙— —————— 
dorf, iſt angeklagt wegen ſchwerer Körperverletzung. Im 1915. 5 Am Grabe 5. 
Dezember v. J. hatte der Angeklagte in der Nähe von des am 11, April morgens 6 Uhr in feinem 42ften Lebenkfohn 
Reibnitz zwei Frauen, die aus dem Buſche mit Leſeholzbundeln - entſchlafenen Weißgerbermeiſter Kö 
kommen, angehalten, und ohne alle Veranlaſſung mit dem Joſe ph SHel bi 9. 
Hirſchfaͤnger derartig geſchlagen, daß dieſelben langere Zeit 5 HE 
mit der Heilung ihrer Wunden zubrachten. Derſelbe läugnete Schlaf' wohl Du Theurer, fruͤh von uns geſchleden, 
dies 7 zu haben, und behauptete zu jener Zeit zu Hauſe Schlaf' wohl in Deiner dunklen kuͤhlen Gruft, 175 


1 


erkannte nach dieſen Anträgen. 


ſchuldigte blieb dem ohngeachtet bei feinem Laͤugnen ſtehen. - 25 h 
Nach 8 DE Bean Frauen beantragte daher der u. 1 8 en er. 2 neh: 
Koͤnigl. Staatsanwalt, da Hoffmann durch die Ausſage 5 e Dan u Fine iefen Schmerz 
der zum als überführt zu erachten, denſelben zu zmo⸗ m Blick nach oben nur das arme Herz. 
natlicher Gefaͤngnißſtrafe zu verurtheilen. Der Gerichtshof Das Pfand der Liebe. das Du mir gelaſſen, 
erkannte unter Zurlaſtlegung der Koſten nach dieſem Antrage. Ich wahr” es Dir mit treuer Mutter ⸗ Pflicht, 0 
4. Der Büchnergefel und Viehtreiber Johann Ewald Bis einſt auch mir die Lippe wird erblaſſen, 
Niepelt, aus Sarne bei Rawicz, iſt angeklagt wegen Bis einſt auch mir im Tod das Auge bricht; 
Landſtreſchens, qualificirten Betrugs und kleinen gemeinen Dann wollen wir vereint aus Himmelshoͤhen, 


geweſen zu ſein. Der Angeklagte wurde hierauf bedeutet, Umweht vom fanften ſtillen Grabesfrieden, 
daß feine ſchon in der Vorunterſuchung vernommenen Zeugen Uns ſcheidet zwar die tiefe Todes⸗Kluft, i | 
nicht ausgeſagt hatten, daß er zur Zeit des veruͤbten Ver⸗ Allein das Auge blicket himmelwäͤrts, * 
Ae kene Dane Fraun, dag sie An Ana Und findet FTroſt für unſern Trennungsſchmer z 
yente jene beiden Frauen aß ſie den Hoffmann ſchon 0 8 5 
fruͤher gekannt, ihn auch damals wiedererkannt, und ihn 8 n ic e n Em 
noch namentlich gebeten hätten, fit zu ſchonen. Der Ange: Dort heilt die tiefgeſchlag'ne Trennungswunde, 
I 
e 


Diebftahle. Der Angeklagte tereits wegen Betrügereſen bes Auf unfer Kleinod liebend ſegnend ſehen. 5 
en Bun 125 5 12 555 b und zog Haynau, den 19. April 1851. 7 
ohne Mittel zu ſeinem Unterhalt im Lande umher, lebte in 5 ie 6 } ty 
Wirthshaͤuſern auf Kredit, lieh ſich bei einem Gaſtwirth enen ale We 
einen Mantel, entfernte ſich mit dem ſelben ohne Wiſſen des Pauline Helbig, als Tochter. 


1 
Eigenthuͤmers, und ließ dieſen bei einem Andern für eine ; nl | 
alt dee Reimung sur, dat ih er Ih von dem I Tr 
Roͤversdorfer ankpachter ein paar Beinkleider, entfernte „ner TESTER FETTE RS 
fich auch mit dieſen, fo wie mit einer Taſchenuhr, die er 1055. Heffentliche 8 Zeugniß. 72 1 
dem letzteren aus der Nebenſtube entwendet hatte, und ver: Ich Endesunterſchriebener befcheinige hiermit, daß ſch fl 
kaufte dieſe Uhr hier in Birfchberg, wo er aber verhaftet längerer Zeit an heftigen eheumdeiſchen Geh 
wurde. Der Angeſchuldigte bekannte ſich der ihm zur Laſt ſchmerzen litt, welche ſich durch das Anlegen 19 dt 4 
gelegten Vergehen für ſchuldig, weshalb ihn der Gerichte: berger“ ſchen Rheumatismug: Kette gänzlich vexim 
hof zur Verluſt der Nationalkokarde, 4 monatlicher Zucht: ven. Leer in Hannover, im April 1850. ER 
hausſtrafe, nachheriger Detention und einjähriger Stellung Jochem Harms, Zimmer» Meifter 
unter Polizei⸗Aufſicht, nach den Anträgen der Königlichen — 
Staatsanwaltſchaft verurtheilte. 


1925. Auf unſere Einladung vom Iten ds. hiften l 
Actionaire der von uns projectirten Flachs⸗Dampf⸗ lt 
Anzeige und Dank. Anſtalt heute hierorts eine General⸗Verſammlung ab, 


Unheilbar find unſere Herzen zerriſſen, denn wir haben beſchloſſen in derſelben, bis zur völligen Gonftinirung 15 
unſer Theuerſtes verloren! Noch war die Klage über das Actien⸗ Geſellſchaft ein proviſoriſches Comité von |! 
am 19. Juni 1849 erfolgte Dahinſcheiden unfrer Hoffnunger Mitgliedern und zwei Stellvertretern zu ernennen, u 
vollen beinah 17%, Jahr alten Tochter, Henriette, nicht dieſem die zu einem fofortigen Angriff der Errichtung del 
verhallt, als der unerbittliche Tod uns unſre noch einzige N rihelen. 
Tochter, (die Letzte von den 7 uns vom Herrn geſchenkten Etabliſſements nöthigen Vollmachten zu e dem: l. 
Töchtern,) unſre heiß geliebte Bertha, in dem Alter von Zu Mitgliedern dieſes Comité find erwählt worden 6 
Ech l gen un Tagen, ib in var nr Herren Kießling, Kirſtein, Rimann, e 
n Troſt will in unfern Her⸗ u : die 
zen Wurzel faſſen. — Wie wohlthätig aber in den Tagen 8 Scheller; und als Stellvertreter eh 
der bitterſten Trauer Theilnahme auf uns wirkt, haben wir erger und Gebauer. zan ahme detſenig 
empfunden und wir fühlen uns durch dieſelbe zu dem größten Wir bringen dies hiermit zur Kenntnißnahme dei ö 
und aufrichtigſten Danke verpflichtet. Beſonders ſagen wir Actionaire, die in der beſagten General⸗Verſammlung 
unſern Dank den fo zahlreichen Grabebegleſtern von nah und anweſend waren 55 
fern, die durch dieſe Begleitung ihre Theilnahme an unſerm g 8 April 1851 e 
herben Geſchick bekundeten, fo wie Allen denjenigen, die uns Hirſchberg, den 25. April 1351. e 
Beweiſe ihres Mitleids gegeben haben. Die Handelskammer... 
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2 V. 5. f. il 


Handwerker⸗Verein 


FPumetstag den J. Mai Abend 8 uhr. Der Vorſtand. 


bz, Freitag den 2. Mai, Vormittag 9% Uhr, 
Schluß⸗Conferenz der Stadtverordneten. 
zu der Conferenz vom 8. April haben unentſchuldigt gefehlt 
I len: Knopfmüller, Leichnitz, Hutter, Hoppe, 
ppert, Neumann, Buhrbank, Fritſch, Wein⸗ 
mann, G. Scholz, Beilewitz, Wittwer. 

Hlrſchberg, den 28. April 1851. Lundt, Vorſteher. 


5 
1 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
i Ih Bekanntmachung. 5 
lter Bezugnahme auf die Mittheilung vom Aten dieſes 
Monte zeige ich hiermit an, daß vom Iſten kuͤnftigen 
Nonts ab: 
dle ſte Derfonen:Poft von Hirſchberg nach Liegnitz, 
len, wie früher, um 8 ½ Uhr Morgens, die 2te dagegen, 
hegen fruheren Eintreffens des Berlin-Breslauer Nachtzuges, 
dach faner um 11 Uhr Abends abgefertigt werden wird. 
Hlufſchberg, den 28. April 1851. 
Poſt⸗ Amt. 
95. Bekannt em aſch un g. 
Die Verwaltung der Rich ter ſchen Papier Fabrik zu 
Cunnersdorf hiesigen Kreiſes beabſichtigt an die Stelle 
f en Dampfapparats, einen neuen auf: 
.. gufellen, 
„ Dee Unternehmen wird in Gemäfheit $. 29 der Allge- 
b digen Gewerbe Ordnung vom 7. Januar 1848 mit der 
. Aufforderung bekannt gemacht : etwaige Einwendungen gegen 
1 Ka binnen ⸗4 Wochen präͤclufiviſcher Friſt bei uns ans 
Hlſchberg, den 18. April 1851. 
der Magiſt rat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
k IR 2 Mich gel. 
Ki ER Offener Poſten. 
du Pollen des erſten Kaſſenbeamten bei der Stadt 
önifdeberg, mit welchem ein Gehalt von 350 Rthlr., 
9 in weitere Nebeneinkünfte, verbunden ift, wird mit dem 
0 ul) d. J. offen. Qualifizirte Bewerber, welche die 
en eelſche Kaution von 10040 Mehlr. zu ſtellen vermögen, 
ei Ahh und zwar fpätefteng bis zum 18. Mai a. e. 
ah ge hiesige Stadtverordneten Verſammlung zu Händen 
di Wheeler Vorſtehers ihre Meldungen und den Nach⸗ 
1 8 beer Befaͤhigung einreichen. 85 
1 nieeberg den 25, April 1851. 
M die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
= : Vogtherr, Vorſteher. 


N I Bi nie Krigler'ſche Haͤuslerſtelle Nr. 21 zu 
Guß. ge gler'ſche Haͤuslerſtelle Nr. 

I) "de, Jauer'ſchen Kreifes, ſtehet zum Verkauf. 

1 unten tige werden eingeladen, ſich dieſerhalb bei dem 
9 0 il Neten Amte zu melden. 3 
biegen 19, April 1551. 

1:8 ds Rent⸗Amt der Herrſchaft Mallitſch. 


Kettler. 


F 
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1907. SHaftſa che! & 

In der bei uns Ichwebenden Unterſuchung wider den Tage⸗ 
arbeiter Johann Gottfried Relimer aus Rohrlach, ind 
zwei meſſingene, anſcheinend zu einem Brennapparat geho- 
nge Haͤhne als muthmaßlich geſtohlen mit Beſchlag belegt 
worden. 3 8 > 

Alle diejenigen Perſonen, welche über den Gigenthimer 
dieſer Gegenſtaͤnde Auskunft geben können, werden hiermit 
aufgefordert, ſich baldioft im Unterſuchungs⸗Büregu des 
unterzeichneten koͤnigl. Kreisgerichts zu melden, und wird 
gleichzeitig bemerkt, daß hierdurch keine Koſten entſtehen. 

Hirſchberg am 23. April 1851. ee 

Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 


4738. Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Karl Auguſt Bartſch gehörige Mühlen⸗ 
Grundſtuͤck Nr. 79 zu Hohenfriedeberg, nebſt Gebäuden, Acker 
und Garten, welches nach dem Reinertrage des Muͤhlwer⸗ 
kes auf 6,333 Thlr. 16 Sn 8 Pf. und nach dem Material⸗ 
Werthe der ſaͤmmtlichen Realitäten auf 4,625 Thlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, fol N 5 

am 3. Juni 1851, Vormittags 10 uhr, 
im Audienz Zimmer des hieſigen Kreis⸗Gerichts vor dem 
Kreis-Gerichts-Director Mautell ſubhaſtirt werden. 
Taxe und neueſter Hypothekenſchein find im Buͤreau III. 
einzufehen. Striegau, den 19. Oktober 1850. 


Königliches Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


1900. Nothwendiger Verkauf. 
Zum nothwendigen Verkaufe der zu Bienowitz unter Nr. 62 
belegenen, dem Brauer Robert Johannes Joſeph Ernft 
Nachbar reſp. deſſen Erben gehoͤrigen, auf 6190 rtl. abge⸗ 
ſchaͤtzten Brau- und Brennerei nebſt Zubehör haben wir 
einen Termin auf . re 
den 19. Juni 1851 Vormittag 11 Uhr s 

in unſerem Partheienzimmer, Baͤckerſtraße Nr. 8h und 90 
anberaumt. > 5 2 
Taxe und Hypothekenſchein koͤnnen in der Subhaſtations⸗ 
Regiſtratur eingeſehen werden. i 
Liegnitz am 12. November 1850. RER 


Das Königliche Kreis: Gericht. l. Abth 


Auktionen 8 
1009. Auf die Verſteigerung der Bäder Frledrich'ſchen 
Nachlaßſachen, Mittwoch den 30. April c., Vormittags 
9 Uhr, im Hauſe Schildauerſtraße Nr. %, wird hiermit 
nochmals aufmerkſam gemacht. Steckel. 


1922. Donnerſtag, den 1. Mai d. J., Vormittags von 9 Uhr 
au, werden maͤnnliche Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
geräthe, als: ein Duͤngerwagen, Eggen, Ruhrhaaken ꝛc., 12 
Sack Saamenhafer, etwas Gerſte und Brodtgetreide, Stroh, 
ferner eine braune Stutte, drei Kühe, eine Kalbe, ein Kalb, 
eine Jagdflinte ꝛc., in dem Haufe Nr. 224 hier gegen baare 
Bezahlung in preuß. Gourant verauctionirt. 5 

Greiffenberg, den 23. April 1851. > g 

Wiedner, Auctions» Sommiffar. 


1010. Bei dem auf den 2. Mai c. im gerichtlichen Auk⸗ 
tlons⸗Gelaſſe angeſetzten, im Boten Nr. 33 bekannt gemach⸗ 
ten Auktions⸗Termine, die Verſteigerung von Damen hi u, 
zwei Umſchlagetuchern, einer Pireſchvüchſe, einem Schlep 
mit meflingner Scheide, werden auch männliche um 
19 Kleidungsſtuͤcke und eine Stutzuhr ur 2 

ommen. ö 8 ; 


= 


eilung. 


8 2 


RE Zu verpachten. 
1803. Das Braus und Branntwein⸗ Urbar des Dominit 
Groß⸗Neudorf, Jauerſchen Kreiſes, wird zu Johanni d. J. 
pachtlos und ſoll auf anderweitige drei Jahre wieder in 
Pacht gegeben werden. 2 
Pachtluſtige und kautionsfaͤhige Brauermeiſter werden ein⸗ 
geladen, ſich dieſerhalb bei dem unterzeichneten Amte zu 
melden. Malitſch, den 19. April 1551. 
Das Rent⸗Amt der Herrſchaft Malitſch. 


1916. I Geſchäfts⸗Verpachtungl! 

Ein lebhaftes Material⸗ u. Galanterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft in einer Kreis - Stadt 
Schleſiens an der Riederſchleſiſch⸗ Märkifchen 


Eiſenbahn iſt von Johanni ab unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen zu verpachten. Von wem nähere Auskunft zu erhalten 

‚ erfährt man in der Expedition dieſes Blattes, und dieſe 
auf portofreie Anfragen. 2 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


942. „ Auzeige. 

amilien:Berbältniffe halber beabfichtige ich meine, in der 
ſchoͤnſten und geſundeſten Gegend des Queisthales gelegene, 
neuerbaute maſfide Beſitzung, beſtehend aus einem Wohnhauſe 
mit 10 heizbaren großen Stuben, Kuͤchengewoͤlbe, 2 Kellern 
und großen Bodenraͤumen nebſt einem Nebengebäude mit ge: 
wölbter Stallung auf 4 Pferde, 2 Holz⸗ und eine Wagenremiſe 
für 4 bis 5 Wagen, Waſchhaus und Rollkammer, Gemüſe⸗ 
und Hoſtgarten ſowie Bleichplatz ꝛc., zu verkaufen oder zu 
vermiethen. Nähere Auskunft hieruͤber ertheilt auf porto⸗ 
freie Unfragen Herr Actuar Konig in Seidenberg. 
: 3 Doctor Heilmann 

Kin Klein-Beerberg bei Markliſſa und Laubau. 


Für die erzeigte Hilfsleiſtung bei dem am 21. April c. 
entſtandenen Brandungluͤck des Mendeſchen Bauergutes No. 51 
in Lomnitz wird dem Koͤnigl. Herrn Gendarm⸗Wachtmeiſter 
Ueberfeld in Hirſchberg, den Herren Gendarmen Finſter in 
Erdmannsdorf und Walter in Fiſchbach, ſo wie der Stadt 
Hirſchberg, Gemeinde Schwarzbach, Dominium u. Gemeinde 
Erdmanusdorf, Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnfabrik daſelbſt, 
Eichberg, Dominjum und Gemeinde Fiſchbach, Bärndorf, 
Berbisdorf, Maiwaldau, Stonsdorf, Hartau, Schildau, 
Rohrlach, Ouirl, Arnsdorf, Steinſeifen, Buchwald und 
Dominium Lomnitz hiermit der ganz ergebenſte Dank ab⸗ 
geſtattet. Lomnitz, den 28. April 1851. 

5 Das Ortsgericht. 


1961. Daukſa gung. 8 
Der Wohlloplichen Schneider⸗Zunft für guͤtevolle Beerdigung 

unſerer entſchlummerten guten Frau und Mutter, ſowie der 

ſaͤmmtlichen treuen Grabebegleitung ſagt den herzlichſten und 

innigſten Dank 

Schmiedeberg, den 30. April 1851. i 


Schneidermeifter Feige und Tochter. 


Oeffentlichen herzlichen Dank 
allen den edlen Menſchenfreunden von hier und Nachbar⸗Ort⸗ 
ſchaften, welche bei der fo hoͤchſt großen Gefahr während 
dem Brande des Benj. Men deſchen Bauergutes Abends den 
21. d. M. mit ihren Spritzen ſowohl, als auch fonft thaͤti⸗ 
gen ſchnellen Huͤlfe mir zugeeilt waren. 
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Ihnen Allen danke 


ich nächft Gott die Erhaltung meiner Wohnung, mit dem 
nigſten Wunſche, daß ſie der Hoͤchſte vor Aae 6 | 
Erfahrungen, fo wie für jedem Unglück gnädigſt buchen | 
möge. Lomnitz, im April 1851. 5 Park | 
1947. Verwittwete Muͤllermeiſter Beate Helbig 
Anzeigen vermifch!en Inhalte. 
1933. Tanzunterricht. x 
Die geehrten Familien jo gefonnen fein, an dem bereit 
begonnenen Tanzeurſus Theil zu nehmen, werden ganz e 

gebenſt erſucht, ſich womöglich noch heute zu melden, 
Hirſchberg, den 30. April 1851. 1 
Tanzlehrer A. Klediſchtz aus Dresden | 
1 


RZ Delzfahen 2 
jeder Art übernimmt zur Aufbewahrung den Sommer über, 
unter Garantie der ee ee h 


8 8 iener, 
1936. Kürfchner und Muͤtzenfabrikant. Langgaſſe. 
1808. 


Die Neue Berliner 


Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaf 
verſichert zu feſten Prämien ohne Nachſchuß 
Verpflichtung und vergütet die Schäden ſchul 
und vollſtändig. Saatregiſter und Polizig⸗ 
Formulare find bei mir gratis zu erhalt, 
Während des Verſicherungs-Geſchäfts bin ſch 
jeden Donnerſtag Vormittag in Hirſchberg bein 
Stadtwaagemeiſter Herrn Scholtz zu ſprechen, 

Agentur Warmbrunn im April 1851. 


F. W. Richter. 
>  Gdermamia 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft für Selofeliht 


zu Berlin. 5 
Obige Geſellſchaft ift auf Gegenſeitigkeit und geen 
Selbſtverwaltung gegründet. Sie hat mit der im Jahre h 
durch Miniſterial⸗Reſcript vom 10. Mai landespolizeilich. 9 
ſtätigten deutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchalt für! l 
nereien zu Berlin bei völlig geſonderter Buchs und Kaſſeh 


Statut 
nimmt Anmeldungen bis 1 


100 rtl. herab an, fertigt die Verſicherungs⸗ ormulare Al 
und beſorgt die ſchleunigſte Zuſendung der Po ice, 


— —_ 


e 


kblirt habe. 


— 


— . —- — 


— u 


l. 


In Etabliſſement. e 
em hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum zeig 
e ergebenſt an, daß ich mich hierorts als Sattler 
Ich empfehle mich mit allen in dieſes Fach 
tnfhlagenden Artikeln, und verfichere für die mir gewordenen 
beten Aufträge die reellſte und billigfte Bedienung. 
sirfhberg, den 27. April 1851. 
Julius Hauke, Sattlermeiſter, dunkle Burggaſſe Nr. 185. 


Fuhrleute, 


ab zuverlaͤßig bekannt, konnen auf den herrſchaftl. Brett⸗ 
niplen in Jannowitz ꝛc. jederzeit Bretterladung nach Jauer 
ghalten und haben ſich dieſerhalb entweder bei dem Ober⸗ 
ns in Kupferberg, oder dem Inſpector Kar⸗ 
hillein Jauer zu melden. 


le Lotterie. 8 
Meine geehrten Lotterie Intereſſenten werden hiermit ers 
gebenft erludt, ihre Looſe zur 4. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 
4. Mal un den und ihre etwanigen Reſte zu berichtigen, 
uittigenfalls ich mich genöthiget ſehe nach 9. 5 des Lotterfe⸗ 


lanes zu verfahren. 


Filedeberg a. Q., den 27. April 1851. . 
M. Friedländer. 


1m, Berichtigung. ; 

Der interim. Adjuvant Weidner 
zn Neukirch muß Termin Oftern c. ſeine hieſige 
Stelung verlaſſen, indem die Koͤnigl. Regierung ihm die 
face Führung einer Schule hinſichtlich feiner Qua⸗ 
Ification nicht geftattet. Die von ihm in hieſiger Gemeinde 
auögeftreuten ver d ächti genden Gründe feines vorgeb⸗ 
{ih freiwilligen Abganges von hier ermangeln alſo gänzlich 
der Wahrheit. Eben fo iſt feine aufgeſtellte Behauptung, 
al habe er die Wahl unter beſſern Poſten, als der hieſige, 
volftändige Unwahrheit, da es ihm, trotz aller Bemühungen, 
his heut noch nicht gelungen, Ausſicht auf ein anderweitiges 
n finden. Oder verhalten ſich die Sachen 


Anzeige. 
1 (Verſpaͤtet) 5 ; 
Allen meinen Freunden die ergebenſte Anzeige: daß ich 
Aurnwohrtig bei dem Gerbermeiſter H. Hillebrand in No. 
N zu Nieder⸗Schmiedeberg wohne. Ich habe Steinſeiffen 
Un, und nur dann verlaſſen, als die Verfolgungswuth 
uch ſo weit gediehen war, daß ſogar diejenigen mit 
Mh Rache bedroht wurden, die mir Wohnung geben 
1 Ein ſolcher Lohn für 22 jaͤhrige — und mein Ge« 
Hi fagt mir! — treue Lehrerwirkfamkeit, war mehr als 
h wnfchen konnte. Meinen Freunden in Steinſeiffen ein 
Mae Lebewohl, meinen Feinden aber Verzeihung, ſie 
Hl nicht was fie thuen. Wer ferner meines Rathes 
uf, ſcheue den Weg nach Schmiedeberg nicht. 
8 Conrad. 


a Ehrenertlärung. 
1 Inn den Vrettmuͤblenbeſitzer Herrn Gottlieb Buchelt 
N baff und die Seinen im trunkenen Zuſtande durch 
Lahe und. beleidigt habe, ſo bitte ich hiermit Herrn 
dt Kate um 1 all an rien 
Sn, Ullersdorf, den 20. April 1841, ® a 

N Ehrenfried Siebeneicher. 


1906. Ergeben ſte Anzeige. 

Es iſt mir von der Direktion der Düſſeldorfer 
Allgemeinen Verſicherungs⸗Geſellſehaft 
für See⸗, Fluß⸗ und Land- Transport eine 
Agentur für hiefigen Dit und Umgegend übertragen 
worden; auch habe ich von der vorgeſetzten Behörde die 
Genehmigung zur Uebernahme derſelben erhalten. Indem 
ich, bei vorkommenden Verſendungen von Waaren aller 
Art, meine Dienſte empfehle, bemerke ich zugleich, daß 
dieſe Geſellſchaft die möglichſt billigſten Prämienſätze ſtellt, 
und eine ausreichende Garantie gewährt, worüber ich nähere 
Auskunft zu geben jederzeit bereit bin. 

Greiffenberg im April 1851. 
Heinrich Bolz. 


Bei dem Ausſcheiden aus meinem, ſeit einer 
langen Reihe von Jahren geführten 
Spezerei:, Farbe-Waaren und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


ſage ich allen ſehr geehrten Kunden und Be⸗ 


wohnern hieſiger Stadt und Kreiſe, für das 
mir bisher ſo zahlreich geſchenkte Vertrauen, 
meinen wärmſten Dank, und bitte gleichzeitig 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger, Herrn 
L. Namsler, gewogentlichſt übertragen 
zu wollen, indem derſelbe das Geſchäft wie 
bisher unverändert fortſetzen wird. 
Goldberg, im April 1851. 5 
Heinrich Gröſchner. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von 
Herrn Heinrich Gröſchner, Sälzerſtraße 
No 29, bis jetzt geführte 5 
Spezerei⸗, Material⸗, Farbe⸗Waaren⸗ 
und Tabak⸗ Handlung, 
verbunden mit einem 
Deſtillatious⸗Geſchäft 
von Liqueuren, käuflich übernommen habe. 
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, durch ſtreng 
reelle und prompte Bedienung bei Lieferung 
beſter Waaren, mir das Vertrauen meiner 
geehrten Kunden zu erwerben. 
Goldberg, im April 1881. 5 
L. Namsler. 


1905. Nicht zu überſehen! 

Im Königl. Kreisgerſchtsgefoͤngniß zu Hirſchberg, Ring 
Nr. 158 Garnlaube, werden Federn aller Gattung billig und 
gut geriſſen. C. Schade, Gefangen-Aufſeher. 


Ber kaufs Anzeigen. 
1911. Eine Brau: und Brennerei 
mit Schloß: und den nöthigen Wirthſchafts⸗ Gebäuden, 
0 Scheffel Acker incl. einer mit Waſſer zu uͤberrieſelnden 
Wieſe von eirca 8 Scheffeln Ausſaat Bresſauer Maaß, in 
beſtem Betriebs⸗ und Kultur ⸗Zuſtande, in der Nähe der 
Kreisftadt Lauban, ift ſofort unter ſoliden Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft daruber 
ertheilt auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten 
und der Commiſſionair Thoma zu Lauban. 


1666. Aus freier Hand iſt zu verkaufen das in Schmiede⸗ 
berg am Markte gelegene maffive Haus Nr. 219, daſſelbe 
enthält 5 Stuben, Gewoͤlbe zum Laden, Keller und Bo⸗ 
dengelaß, ein Hinterhaus, worin Holzſtall und Kammern 
befindlich. Das Nähere iſt zu erfahren bei Herrn Hube 
in Schmiedeberg und bei dem Nadler Herrn Fiedler in 


Striegau. 
Guts⸗ Verkauf. 


1930, 

Ein von allen Laſten befreites Scholtifei:Gut, in angeneh⸗ 
mer romantiſcher Gebirgsgegend, und in Naͤhe mehrerer Bade⸗ 
Orte ift mir unter ſehr annehmlichen Zahlungsbedingungen 
und bei billigem Gebot zum Verkauf aufgegeben. 

Dieſes Gut hat ein Geſammt⸗Areal von 200 Morgen incl. 
einer Bleiche mit vielen und ertragreſchen Wieſen, allen Bleich⸗ 
Utenſilfen, einer Waſſerkraft auf 12 Pferde, zu jedem Fabrik⸗ 
geſchaͤft geeignet, 3 Zoll des ſchönſten Röhrwaſſers, Schank⸗ 
wirthſchaft und eigene Schmiede. 

Die Uebergabe erfolgt wie das Gut liegt und ſteht, und 
zwar mit 20 Stuͤck Rindvieh, 4 Pferden, 150 Stuͤck Schaa⸗ 
fen, completem todten Inventarjum, nebft allen Futter- und 
Branntwein⸗Vorraͤthen. f 

Der Wirthſchaftshof ift von allen Seiten ganz durch Ge⸗ 
baͤude gefchloffen und die Gebäude in gutem Bauſtande. Naͤ⸗ 
hern Nachweſs darüber ertheilt auf mündliche oder frankirte 
Anfragen der Commiſſionair 5 


Johannes Hutter. 


Hirſchberg, den 28. April 185]. 


1733. An einer der belebteſten Straßen, am Fuße des 
Gebirges, ſteht, eingetretener Familien ⸗Verhäͤltniſſe wegen, 
eine fehr frequente Gaſtwirthſchaft und Taniſgal, nebſt ein⸗ 
gerichteter Brauerei und im Betriebe ſich befindenden Bren⸗ 
nerei, durchgehends maſſiv erbaut, mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarſum, nebſt Acker, Wieſen⸗ und Garten⸗Land, unter ganz 
ſoliden Anzahlungen fofort zu verkaufen. Selbſtkaͤufer koͤn⸗ 
nen ohne Einmifchung eines Dritten nähere Auskunft unter 
portofreien Anfragen (post restante Reichenbach, Schleſien) 
unter der Chiller: B. I., erhalten. 


1891. Verkaufs: Anzeige. 

‚Eine Erbſcholtiſei „ Befisung, 1½ Meile von 
Liegnitz entfernt, mit geraͤumigem Wohnhaus und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, groͤßtentheils maſſiv, circa 300 Morgen befte 
Aecker und Wieſen, mit faͤmmtlichem lebenden und todten In⸗ 
ventarjum, ſoll wegen Krankheit verkauft werden. 

Näheren Ausweis daruͤber ertheilt: } 

Oscar Moritz, Leder: Handlung in Görlitz. 
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1881. Haus- Verkauf. en 

Wegen Familienverhältniffen iſt in einer der lebhafleſig 
Straßen ein im beſten Bauzuſtande befindliches Haus mn 
8 großen Garten, zu dem Preiſe von Lac el, n 

90 rtlr. Angeld, zu verkaufen. Das Nähere beim Auf, 
mann Poppe, Schildauerſtraße, im Hauſe des Herrn Gul 
Beſitzer Klieſch. ee 


is. Billige Farben 


Mineral⸗Gelb, das Pfund 5 Sgr., . 
Mineral⸗Grün, das Pfund 10 Sgr., 5 „ 
Holl. Schüttgelb, das Pfand 2½ Sgr., „ 
bei 10 Pfund A 2 Sgr., | 
ordinair Bremer Wenz) das Pfund IT, Syn, 
Wiener Kalkblau, bei 10 Pfund a 1 Ege, 
Wiener Kirchberger Grün, das Packet 4 Ser, 
bei Eduard Bettaner, 


1851, Eine Krämerei, die einzige im Orte, mit it 
40 Morgen Acker, 11 Morgen Buſch, die Hälfte mit glare 
gem und die andere Hälfte mit IIjährigem Kiefern und 
Erlenbuſch bewachſen; 2 Pferde und 5 Kuͤhe, 3 Wagen 
und das vollftändige Ackergeraͤth; eine ganz neu angelegt 
Ziegelei nebſt Zubehör und Wohnung für den Ztegelftreihe 
und 100 Ruthen gegrabenen Lehm; zwei Morgen Obſt⸗ in 
Graſegarten, iſt kraͤnklichkeitshalber unter ſoliden Badingit: 
gen aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere erfährt nun 


bei dem Commiſſions⸗Agent Knoll in Goldberg, und dn 


Eigenthuͤmer H. CE. Weferling in Jammendorf. | 


7 2 2 2 
2 Schweidniser Waſeh⸗Handſchuhe; 
zu billigen Preiſen empfiehlt 7 RB 


2 die Band-, Poſamentir-Waaren⸗ und A 
@ 1938, 
® 

2 Hirſchberg. innere Schildauerſtraße. 3 
S eee 


1935. Goldberger's Rheumatismus⸗Ketteu, 
9 eee f ur 
ermo electrifche Ninge, e 
Dr. Borchardt's aromat.⸗ mediz. Kräuter- Seit 
ſowie Echt Perſiſches Inſekten⸗ Pulver 

in ganzen und halben Paketen, a 6 und 3 fat 

und Echt Perſiſche Juſekten⸗Tinctur, 
in Flacons a 10 und 5 Sgr., 

empfing und e ‚SUEL geueigsEn Beachtung! a 
irſchberg, im April 1851. 755 
— — Joh. Gottfr. Dietriche Wi aug 
Bei Veränderung meines Geſchäfts beabſichtige ep 
mit meinem Schniktwaarenlager zu räumen, zen Pia 
daher, beſonders fürs Land, zu ſehr bet ig d un 
i de N ® 115 Meine He 
alle anderen in dieſes Fach fallenden 55 71 
05 ee Diettrlchs Bean 
Hirſchberg, im April 1851. i | 


Strikgarn- Handling 9° 


von Herrmann Nofenthal, 


2 


Kragen, Aermel, Gürte 


{ 


| Diäten, innere Schildauerſteaße. 


ee d TATRA TARA 
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ec EN: e tests reg fsb tess ble 5 
1937, Ein Theil der neuen ee Meſſwaaren, namentlich Strohhüte jeder Art, geſtickte 25 
und Cravatten Bänder find bereits eingetroffen in der 


Band⸗, Poſamentirwaaren⸗ und Strickgarn⸗Handlung 
on Herrmann Roſenthal. 8 


eee 


Eis in beben vm C. S. Häusler. 


Ii, Ein neuer Kinderwagen auf Federn, Verdeck zum 


. ͤ . TS TED Ta a RD 


m 
in beſten Zuſtande, a 65 und a 45 Spindeln, desgleichen 


mit Kutſcherbock, ſteht zu verkaufen beim 
Buͤchſenmacher Starke in Schmiedeberg. 


löl. An dem Bauergute Nr. 1 zu Nieder⸗Reibnitz 


Iſcberſchlagen 


fleht ein großer ſtarker Stamm⸗Ochſe, Olden⸗ 
burger Nace, zum Verkauf. 


‚0, Ein guter Foſig⸗ Wagen iſt zu verkaufen bei 


G. Schier in Hirſchberg. 


Its, Mehrere Tauſend Stuck Mauerziegel und Platz 
ten ſtehen noch vorräthig zum Verkauf bei 


Strauß in Schwarzbach. 
Zwei Zwirumaſchinen 


Ein Baudwebeſtuhl 
1 9 Bändern ſtehen zum Verkauf beim 
Kaufmann Hellwig in Bunzlau. 


% Wenn Herr Kaufmann Kuntze durch feinen Herrn 
Sohn mich auch wohlmeinend ermahnte, das von mir be⸗ 
ats begonnene Stabeiſen⸗Geſchaͤft aufzugeben und mir mit⸗ 
halte, daß wenn ich feiner wohlmeinenden Mahnung nicht 
Folge leiſten wurde, \ 


er in der Nähe meines Etabliſſements eine Kommandite 
errichten, 


dab Stabeſſen zu Breslauer — 
und die gußeſſernen Waaren zu Fabrikpreiſen verkaufen 


f würde, — 
fe will ich doch für den Augenblick der freundlichen Mah⸗ 


un des Herrn Kuntze kein Gehör ſchenken, weil ich in 
. geſetzt bin meine Waaren zu denſelben Preiſen 
i Küntze zu verkaufen; und wie Herr Kuntze junior 
h ußerte, daß er und ſein Herr Vater bisher ſtolz darauf 
1 00 ſeien ihr Stabeiſen⸗Geſchäft in hieſiger Stadt als 
e beſtehen zu ſehen, ſo will ich zwar nicht ſtolz 
var, doch finde ich Genugthuung darin, daß ich mich 
us a die ſcheinbar wohlmeinenden Warnungen habe 
n 1 lassen und ein dergleichen Geſchaͤft dennoch 


Birita find von Herrn Kuntze di i i 
Herr tze die Preiſe vgn Stabeiſen 
an doch nicht aus dem Grunde, wi derfelbe in 
00 ee an die Herren Feuerarbeiter angegeben in 
Al milden Winters, durch welchen die oberſchleſiſchen 
Made in voller 1 geblieben ſind und ſich 
Bü Vorräthe angehaͤuft, ſondern wie aus vorſte⸗ 

0 Hikvorgeht, nur durch Entrirung meines Geſchäfts. 
ine Vorraͤthe haben ſich vergrößert und ich em⸗ 
Geht me wiederholt angelegentlichſt mein Stabeiſen⸗ 

zu gutiger Beachtung. Julius Mattern. 


1931. 


D 3 5 
Kegelkugeln 
von Lignum sanetum empfiehlt Carl Klein. 
1946. Reis, das Pfd. 2½ Sgr., 4 Pfd. für 9 Sgr.; 
Perl⸗Graupe, Fer 2%, 2 - 4 a: 25 9 = ; 
Faden: Nudeln, = = 3 &gr; 8 
befte abgelagerte Cigarren in allen Sorten 

bei Berthold Ludewig. 

1901. Dem reſp. Publikum zur Nachricht, daß der Einſchlag 
des Eichen⸗Schälholzes im Eichbuſche zu Nieder⸗Falkenhain 
begonnen und taglich Gebundholz zur Abfuhr verkäuflich iſt. 

Neukirch, den 27. April 1851. Hillger. 


1908. Ein kompletter Frachtwagen mit 3 Zoll breiten Rädern 
und mit ſtarken eiſernen Achſen verſehen, im beſten Zuſtande, 
ſteht zum Verkauf bei Wieland unter den Kuͤrſchnerlauben. 


1960. Billig zu verkaufen 


iſt ein großer kupferner Keſſel, desgleichen ein Bade⸗ 
rank. Wo? iſt zu erfragen in der Expedition des 
Boten. Hirſchberg den 28. April 1851. 5 


1904. Das Dominium Nieder⸗Baumgarten bei 
Bolkenhain verkauft zwei Schwäne. 


Kauf ⸗Geſuch. : : 
1920. Wer 15 bis 30 Morgen Wiefen- oder 
Ackerland, in der Nähe der Stadt 
»Hirſchberg, am Bober oder Zacken gele⸗ 
gen, gegen ſofortige Bezahlung, abzulaſſen 
geneigt iſt, beliebe ſeine Offerten in der Expe⸗ 
dition des Boten, binnen 8 Tagen, verſiegelt 
abzugeben. i 
Hirſchberg den 28. April 1851. 


Zu ver miethen. 
1931. Eine kleine freundliche Stube, mit auch ohne Meu⸗ 
bles, und einem trocknen Keller, am Schildauer Thore, 
vermiethet bald Krauſe, Riemer. 


1928. In meinem Hauſe an der Hermsdorfer Straße iſt 
die vom Herrn Lieutenant v. Tempelhof bis jetzt be⸗ 
wohnte halbe Etage im zweiten Stock, beſtehend aus zwei 
Stuben, lichter Kochſtube und noͤthigem Beigelaß, von 
Johan ni d. J. ab zu vermiethen. Dieſe Wohnung ger 
währt eine reizende Ausſicht nach dem Gebirge. 
Heimann Schneller m Warmbrunn. 


Perſonen finden Unterkommen. 
1902. Ein Schneider⸗Geſelle (fuͤr Herren⸗Kleidungs⸗ 
ſtücke), der fein Fach verſteht, findet dauernde Beſchaͤftigung 
bei Rieſe in Landeshut. 


1918. Ein mit gut empfehlenden Zeugniſſen verſehener, 
unverheiratheter Schäfer, welcher auch bei etwa vorkom⸗ 
menden Krankheiten der Schaafe, Umſicht hat, findet bal⸗ 
digſt, oder ſpaͤteſtens zu Joh. a. c. ein Unterkommen. 
Das Naͤhere beim Buchbinder Herrn Hayn zu Schoͤnau. 


Perſonen finden Beſchäftigung. 
1923. Einige Mädchen, 
welche im Putzmachen geuͤbt find, fo wie ein Mädchen, 


welche daſſelbe erlernen will, finden Beſchaͤftigung bei 
5 1 : Gonftanze Klein. 


a: 
1962. Eine Putzmacher⸗Gehuͤlfin, auch Lehrmaͤdchen werden 
angenommen bei Henriette Weffoly in Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
1919. Einen Gärtner, der mit Liebe ein Fruchthaus be⸗ 
ſorgt, Gemuͤſevau verſteht, tüchtige Kenntniſſe in der Obſt⸗ 
baumſchulzucht beſitzt, ein ordentlicher Mann und ein ſehr 
fleißiger Arbeiter ift, weiſet zu Johanni nach 
E Karl Samuel Häusler in Hirſchberg. 


LVehrlings⸗Geſuch. 
1890. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Klemptner⸗Proſſeſſion zu lernen, findet ein baldiges 
Unterkommen beim Klemptner⸗Meſſter 

5 Schumann in Greiffenberg. 
Gefunden. 
1949. Der ſich legitimirende Verlierer einer Pferdekutze kann 
ſich diefelse gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren abholen 
bei dem Schullehrer Taube in Seidorf. a 


ß Einladungen. 

1939. Morgen, Donnerftag den 1. Mai Nachmittag 3 Uhr, 
Konzert auf dem Kavalierberge, wozu ergebenſt einladet 

J. G. Hornigs Wittwe. 


1952. Auf Donnerſtag den 1. Mai ladet zum Wurſt⸗ 
Picknick ganz ergebenſt ein der 
a, Scholtiſeibeſitzer Scholz in Kunnersdorf. 


1921. Zur Feier des Maifeſts, laden ihre ver- 
ehrten Gönner und Freunde, hier und in der 
Nachbarſchaft, Donnerſtag den 1. Mai, gehor⸗ 
ſamſt und ergebenſt ein W. Koch u. Frau. 

Warmbrunn ult. April 1851. 
rr. tn 
1888. Mehrſeitigen Wuͤnſchen zu begegnen, werde ich Sonn⸗ 
tag den aten und Montag den 5. Mai ein Purſchbuͤchſen⸗ 
A EN a eine 7 von 120 Schritt 

e hieſige t ieß⸗ 
liebhaber ganz ergebenſt erlebe ee 


Kleppelsdorf im April 1851. 
p- Schoͤbel, Brauermeiſter. 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 
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1953. Anzeige e 
Am 4. Mai a. c. werde ich die pachtweſſe Abernommm 


Reſtauration auf dem Hochſte 


eröffnen, und bitte ich, bei Zuſicherung prompter und al] 
Bedienung, ein verehrliches Publikum um geneigten und jo 


reichen Beſuch. Franz Walter, Pächter, 


35% mr 


Wechsel- und Geld Cours. | & 
NE 
Breslau, 26. Apıfl 1851. E Ir 
7 * 5 1 
Wechsel-Course. Brielg Geld, ls, 5 95 
2 9 nn 
Amsterdam in Cour, 2 Mon]! — 141% 2 93 2 \ 
Hamburg in Banco, avistaf — ı 150%, 5 S 
dito dite 2 Mon.] — 149% NE 22 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon.] — 6.19%, EHEN) 
Wien 2 Mon.] — — 1 
Berlin à vista 100% | — 8285 70% 
dito - - - = 2 Mon.] — 99 55 2 
Geld - Course. 5 Bere 
8 5 
Holländ. Rand- Ducaten 95% 2 425 
Kaiserl Ducaten 8 | 


Friedrichsd’or - -- - - - 13%, | — 8 
Louisd'or -- = 108%, Hess 
Polnisch Courant - - $ 944 — 222 f 
Wiener Banco-Notenat sel 78% — „ 
Effecten - Course. 8 f 
Staats -Schuldsch., 3% p. C4 85 U 1 175 581 
Seehandl-Pr.-Sch., à 50 Rt 130 ½ — NO 
Gr.Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 102 ½ B und 
dito dito dito 34 p.C.]| — 1) Be PRTEH 
Schles Pl. v.10 Rl. 3 ½ b. C. 95, | — BEN 
dite dt.. 500 p, 1 
dito Lit. B. 10% 4p. C | — 10² he 
dite dito 500 - 4 p. 6. 4 — — En 
dito dito 100690 - 34, pC. — 91 9 1 5 
Discontod = — 8 | 


Getreides Markt: Preife 


Jauer, den 26. April 1851. . 

Der w. Weizen] g. Weizen] Roggen | Gerſte | din 
Scheffel Hertie ſgr. pf. rtl. fgr. pf. wit. far. pf.) rtl sar. , ehe 
Höchſter ][ 128 — 1 22 — 113-1 9 — 0 
Mittler 1 20 — 10 — 1111] 1) 3-19) 
Niedriger] 124 — 1018, — | 19-11 11A 7 


.... r a bern. 
8 Schönau, den 23. April 1851. 


Höchſter 7 4 — TTA 1. a 
Mittler 2 — (1 1) john. 
Niedriger 2 — 5 1020 — 1 10.— 112 — — 


Ertfen: Höchſt. I rtl. 19 far. 5 4 
Butter, das Pfund: 5 for. 3 pf. — 5 sor. — 4 für. I 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


